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Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen 


Die e ener Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 

der Sonn⸗ und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Organ für Weſt- und Dit 


. Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
Der Regierungs⸗Aſſeſſor Bene, bisher Mitglied der Königlichen 
Direction der Aachen⸗Düſſeldorf-Ruhrorter Eiſenbahn, iſt zur Königl. 
Direktion der Oſtbahn verſetzt worden. 


Die Advokaten Hartzfeld, Grommes und Schlink in Cöln find 
zu Anwälten bei dem Landgericht in Cöln ernannt worden. 


(B. T. B.) Ctlegraphiſchr Uachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 24. Auguſt, Morg. Der heutige „Moniteur“ ent⸗ 


hält ein Dekret, welches den öffentlichen Nutzen eines Hafen⸗Eta⸗ 


bliſſements zu Thonon und die Verbeſſerung des Hafens zu Evian 
am Genfer See darlegt. 

Der „Moniteur“ verheißt eine detaillirte Schilderung der 
Reiſe des Kaiſers und der Kaiſerin durch Frankreich, Corſica und 
Algerien. Er meldet zunächſt die Ankunft zu Dijon. Die Anſprache 
des dortigen Maire erinnert daran, wie die Regierung des Kai⸗ 
ſers die Lage des Landes wie durch Zauber verändert habe. Wenn 
Europa noch die Macht der franzöſiſchen Waffen zu bezweifeln 
affectire, fo fürchte es in Wirklichkeit wohl mehr die Sympathien, 
die der Kaiſer bei den Völkern hervorgerufen habe. 

Die Anſprache des Biſchofs von Dijon verherrlicht die ſyri⸗ 


' ſche Expedition, die ungeachtet der Anforderung einer dunkeln Po⸗ 


litik unternommen worden ſei. Er drückt die Hoffnung aus, der 
Kaiſer werde triumphiren über die Hinderniſſe, die faſt Feſſeln 
ſeien, welche dieſelbe Politik, die aus den Wegen des Rechts und 
der Gerechtigkeit herausgegangen, dem älteſten Sohne der Kirche 
auferlegt. Der Kaiſer ſei der Nachfolger Pipins und Karls des 
Großen. Er hoffe, der Kaiſer werde von dem Erbtheile St. Pe⸗ 
ters die Wogen, die es bedrohen, entfernen. 

Der heutige „Conſtitutionnel“ enthält einen von Grand⸗ 
guillot unterzeichneten Artikel, welcher die Vortrefflichkeit der 


Beziehungen zwiſchen Frankreich und Oeſterreich conſtatirt und 
Letzterem 


Paris, 23. Auguſt. (H. N.) Graf Aquila hat eine 
Unterredung mit Thouvenel und anderen Diplomaten gehabt und 
es in Abrede geſtellt, daß er ſich in eine Verſchwörung eingelaſſen 
habe, er ſei gegen die Camarilla aufgetreten. 

Paris, 23. Auguſt. “) Der heutige „Moniteur“ enthält 
ein Dekret, nach welchem Getreide und Mehl, welche zu Lande 
oder auf franzöſiſchen oder fremden Schiffen eingeführt werden, 
das Minimum der Steuer zahlen ſollen. Die Schiffe ſind bis zum 
September 1861 frei von Tonnenſteuer. 

London, 23. Auguſt. In der heutigen Sitzung des Unter; 
hauſes erwiederte Lord Palmerſton auf eine desfallſige In⸗ 
terpellation Maguires, daß die diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen England und Paraguay unterbrochen ſeien. Er theilte 
ſodann mit, daß der Vicekönig von Egypten für 32 Millionen 

ancs Suezkanal Aktien genommen und daß Herr v. Leſſeps 
den Kredit des Vicekönigs zu einer noch beträchtlicheren Summe 
engagirt habe. 

London, 24. Auguſt. Mit der Ueberlandpoſt hier einge— 
troffene Nachrichten aus Shanghai vom 29. Juni melden, daß 

ord Elgin und Baron Gros daſelbſt angekommen und daß 


I en 


Sum Theil bereits geſtern mitgetheilt. 


— 


Eine fürſtliche Ehe 
im Jahre 1661. 


(Schluß.) 

Es wird nun mit Umſtändlichkeit von einer Scene berichtet, 
welche ſich im Beiſein des Markgrafen zu Baden und deſſen Ge- 
mahlin bei Tiſche erreignete, und in welcher es dahin kam, daß 
die Kurfürſtin, wie ſich dieſelbe ausdrückt, von ihrem Herrn Ge- 
mahl „eine ſo harte Maulſchelle“ erhielt, daß ſie ſich „wegen des 
derdrüßlichen Naſenwiſchens“ von der Tafel hinwegbegeben mußte. 
In Folge deſſen brachte der Markgraf eine ſcheinbare Verſöh— 
nung zu Stande, indem er den Kurfürſten bewog, zu ihr zu 
gehen. Die Verſöhnung fand ſtatt, und die Kurfürſtin berichtet in 
ihrem Schreiben weiter: 

„Weil aber unſer Gemahl gefürchtet, wir möchten unſerm 
Herrn Bruder eröffnen, was ſich zwiſchen uns vorgetragen, iſt er 
deshalb Abends 10 Uhr in Begleitung zweier Leibpagen an un- 
er Gemach gekommen, und hat daſelbſt angeklopft. Als wir nun 
dor die Thür gingen und feine Liebden antrafen, haben wir uns 

egen fo unverhofften Beſuchs nicht wenig gewundert und ges 
lugt: „Wie beſucht mich mein Schatz ſo ſpät?“ Seine Liebden 
antworteten hierauf freundlich, und ſchickten die beiden Leibpagen 
leder zurück. Weil uns aber damals eben die ungebührlichen 
tiefe einfielen, und weil die Betrachtung, daß wir von hohen 
fürſtlichen Eltern geboren, uns gar beſchwerlich machte, zu ſolcher 
Ungebühr ganz ſtill zu ſchweigen, haben wir geſagt: „Mein Herr 
emahl, ich bin gänzlich entſchloſſen, allein zu bleiben, bis ſich 
ure Liebden reſolviren, eine gewiſſe Perſon in meine Gewalt zu 
eben, mit der Vollmacht dieſelbe wegen begangnem Frevel abzu- 
Yafen.“ Unſer Herr Gemahl gab uns zur Antwort: „Ich 
möchte doch ewig wiſſen, wer dieſe Perſon wäre, bilde mir aber 
ain, das Verbrechen wird nicht jo groß fein, als Eure Liebden es 
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rpedition (Gerbergaffe 2) und auswärte 


Sonnabend, den 25. Auguſt. 


ER 


Glück wünſcht, daß es den Weg der Reformen betre⸗ 
ten habe. 


die Admiräle Hope Grant und Hoche nach 
gangen waren. 


Petſcheli abge 


Deutſchland. 
Berlin, 24. Auguft: 

— Das „Prß. Volksbl.“ ſchreibt: Vielfach heißt es, daß 
Dem von Bismarck⸗Schönhauſen, welcher zur Zeit Preußen als 
Heſandter am Petersburger Hofe vertritt, aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten dem Staatsleben, bis feine Geſundheit ſich gebeſſert hat, 
entſagen und ſich aufs Land zurückziehen werde. — Neuerdings 


Zeitung 


preußen. 


1860. 


— 
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J. Türkheim in Hamburg. 


Ja, da begrabt ihn, — wenn Ihr ihn gefunden habt! Er iſt es 


werth, daß ſein Grabhügel ſich inmitten dieſer großartigen Natur 
erhebe. Schaut auf ihn hinab, ihr ſtolzen Schneehäupter, beſpüle 


will man hier von verſchiedenen Seiten es als zweifelhaft bezeich⸗ 


nen, ob Herr v. Patow bei der Stellung, welche er im Frühjahre 
zu den militäriſchen Reformplänen eingenommen, mit der nunmehr 
nothwendig gewordenen dauernden Erhöhung des Armeebudgets 


vor dem Landtag erſcheinen werde. Die Ausarbeitung der finan⸗ 
Breslau und Liegnitz in den Märztagen 1848, ſprach er wie ein 


ziellen Vorlagen für die nächſte Seffion fol erſt wenig gefördert 
ſein. Ueberhaupt haben im Laufe des Sommers die Landtags: 
arbeiten in allen Miniſterien fo. vielfache Unterbrechungen erfah⸗ 
ren, daß die urſprünglich zum Monat November beabſichtigte Er- 
öffnung der neuen Seſſion wahrſcheinlich vor Beginn des nächſten 
Jahres nicht wird erfolgen können. 

— Preußen wird nach der jetzt erfolgten Reorganiſation 
ſeiner Armee künſtighin im Stande ſein, bei einer Feldarmee von 
339,000 Mann noch 241,000 Mann ganz ausgebildeter Trup⸗ 
pen im Lande zurückzulaſſen, eine Zahl, welche in großen geſchicht⸗ 
lichen Kreiſen noch leicht durch die ſieben Jahrjänge der jetzigen 
Landwehr zweiten Aufgebets aller Waffen um mindeſtens 200,000 
in Waffen ausgebildeter Männer vom zweiunddreizigſten bis zum 
neununddreißigſten Lebensjahre verſtärkt werden kann. Giebt im 
Ganzen eine Wehrkraft von 780,000 Mann. 

— Der „Magd. Z.“ zufolge iſt auf Erſuchen der darm 
ſtädtiſchen Regierung Herr v. Bennigſen vor das Amtsgericht 
geladen, um über die Theilnahme einiger darmſtädtiſchen Unter⸗ 


zu leiſten. Hr. v. Bennigſen verweigerte ſein Zeugniß, weil die 
Handlungen, welche den Gegenſtand der Unterſuchung bilden, hier 
zu Lande mit Strafe nicht bedroht ſeien. 

— Die „Spenerſche Zeitung“ enthält folgende Mittheilung; 
„Oeffentliche Blätter beſchäftigen ſich ſeit einiger Zeit mit Pro⸗ 
poſitionen, welche Frankreich und Rußland hier in Betreff der 
Abtretung des linken Rhein⸗Ufers und Entſchädigung Preußens 
in Norddeutſchland gemacht haben ſollen. Für den mit den Ver⸗ 
hältniſſen Vertrauten bedarf es nicht erſt der Verſicherung, daß 
dieſe Angaben unbegründet ſind. Wenn dieſelben Blätter mit 
jenen angeblichen Propoſitionen die Namen hochſtehender preußi⸗ 
ſcher Staatsmänner in Verbindung bringen, ſo folgt von ſelbſt, 
daß auch dieſe Angaben des Anhaltes entbehren.“ Die miniſterielle 


„Prß. Zig.“ iſt in der Lage, Vorſtehendes als durchaus richtig 


beſtätigen zu können. 

— Aus Paris vom 21. Auguſt ſchreibt der „Volks ztg.“ 
Ludwig Simon: So eben erhalte ich aus Zürich die Trauer⸗ 
botſchaft von dem Tode Heinrich Simons, der mir zwar nicht 
durch die Bande des Bluts, aber um ſo näher durch die Bande 
des Herzens verwandt war. „Noch haben wir ihn nicht gefun⸗ 
den“, ſchreibt mir ſeine tief betrübte Nichte, von der ich die ein⸗ 
fach rührende Schilderung feines Todes habe. „Er ſoll in Murg 
am Seesrand begraben werden, wenn wir ihn gefunden haben.“ 


auslegen.“ Wir aber antworteten weiter: „Das Verbrechen iſt 
ſo groß, daß die Perſon es nur mit ihrem Blute bezahlen könnte.“ 
„Ei, mein Schatz,“ ſagte unſer Gemahl, „das Urtheil iſt allzu 
ſcharf.“ Wir aber waren bedacht, Seiner Liebden die Urſache 
unſers langen Bekümmerniſſes völlig zu entdecken, zogen deshalb, 
den Brief, welchen unſer Diener gebracht, aus dem Sacke, und 
fingen an mit heller Stimme darin zu leſen. Unſer Herr Ges 
mahl lachte hierüber und ſprach: „Alles lauter Scherz, mein Schatz 
weiß ja wohl, daß das Degenfeldiſche Fräulein ſich von Jugend 
auf der lateiniſchen Sprache befliſſen; deswegen habe ich fie prü⸗ 
fen wollen, ob fie genugſam befähigt fei, mir auf ein zugeſchicktes 
Brieflein in der gemeldeten Sprache zu antworten. Das hat ſie 
denn ſcherzweiſe geleiſtet. Und wir ſind entſchloſſen, ihr wegen 
ihrer Unſchuld zu ſekundiren.“ Wir wollten uns mit Seiner Lieb⸗ 
den nicht zanken, ſondern ſprachen: „Wir haben längſt gewußt, 
Ernſt und Scherz zu unterſcheiden. Beliebt es meinem Schatz, 
völligen Beweis zu liefern, daß es Scherz ſei, ſo will ich mich 
leicht zufrieden geben.“ Unſer Herr Gemahl antwortete hierauf: 
„Was bedarf es vieles Beweiſes? Euer Liebden iſt ein Weibs⸗ 
bild, und hat beſſere Mittel, die Unſchuld der Degenfeld zu unter⸗ 
ſuchen, als ich, für den ſich das gar nicht ſchickt. Aber ich ſehe 
wohl, das fromme Fräulein hat alle Gnade und Huld bei Euch 
verloren. Weil es aber ſchon ſehr ſpät iſt, wolle mein Schatz 
mich berichten, ob es ihr beliebig ſei, ſich allhier mit mir zu ver⸗ 
ſöhnen.“ Wir antworteten darauf: „Ich fühle mich kraft einmal 
gegebener Treue verbunden, demſelben nicht zu widerſprechen.“ 
Aber unſer Herr Gemahl betheuerte mit einer herzlichen Umfan⸗ 
gung hoch und theuer, daß er mit Ausnahme der Brieflein nicht 
wider uns gehandelt, verſprach auch noch einmal fortan uicht wider 
uns zu handeln, wenn wir anders wieder Seiner Liebden mit ge- 
bührendem Gehorſam begegnen würden. Dies haben wir auch ver⸗ 
ſprochen, weil wir hofften, hinfort in friedlicher Ehe zu leben, was 


ſein Gebein, du trotzig⸗ſchöner See! Da liegt ein ganzer Mann 
in des Wortes vollſter Bedeutung! — Es wäre unnütz, daran 
zu erinnern, was der Verſtorbene durch feine juriſtiſchen, ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftlichen und politiſchen Schriften bereits vor dem Jahre 
1848 geleiſtet hat. Als Richter galt er feinen Standesgenoſſen 
als ein wahrer Prieſter des Rechts. Einer der würdigſten 
Vorfechter der Freiheit und Einheit des deutſchen Vaterlandes, 
hat er die Fürſten an die Erfüllung ihrer Verheißungen mit freiem 
Mannesworte gemahnt, als noch ringsum Nacht und Schlaf. 
Durch ſeine Schrift: „Annehmen und Ablehnen“ zur Zeit 
des vereinigten Landtages zimmerte er rüſtig mit an der Brücke 
zu einer großen neuen Zeit. Als Mitglied der Deputation für 


König zu einem Könige. Im Vorparlamente und Fünfziger 
Ausſchuſſe drang er auf Heer und Finanzen ſtatt vertrauensvol⸗ 
ler Reden. Als Abgeordneter der Stadt Breslau im deutſchen 
Parlamente gehörte er zur Zeit der perſönlichen Sicherheit der 
gemäßigten Linken an, ging aber bei wachſender Gefahr mit 
raſchen Schritten ſtets weiter links bis dahin vor, wo 
die Gefahr am größten war. Das kennzeichnet den Mann. 
Von da ab hat er alle Schickſale der letzten Hundert getheilt, 
überall in erſter Reihe und ſtets bereit, mit ſeiner Perſon zu zah⸗ 
len. Während 11 Jahren des Exils hat man keinen Laut der 
Klage oder der Schwäche von ihm gehört. Vielmehr ermuthigte er 
ſtets die Anderen. Er bethätigte ſich ſtets rüſtig und nützlich im 
Privatleben und warf von Zeit zu Zeit in ſeiner markigen Weiſe 
ein feſtes Wort in die ſchwankende Zeit — wie noch jüngſt die 
Frage: „Don Quixotte der Legitimität oder Deutſch⸗ 
lands Befreier?“ — welche wohl bald ihre Anwort finden muß. 
Er war ein Mann von hohem reinem Streben, von einer ſeltenen 


Kraft und Einheit der Natur, von liebendem Herzen, unerſchüt⸗ 


terlichem Charakter und einem Willen von Stahl. Ja, begrabt ihn 
an den Ufern des Wallenſees — wenn Ihr ihn gefunden habt! 
Und ſollte fein Gebein aus dem majeſtätiſchen Waſſergrabe nicht 
mehr emporſteigen, ſo ſetzt ihm am Rande ein Denkmal, da⸗ 
mit der deutſche Wanderer, wenn er über den See ins Rheinthal 
oder nach Zürich fährt, wiſſe, wo er ſein Schifflein abzulenken 
hat, um dem deutſchen Ehrenmanne auf fremder Erde den Zoll 
feiner, Achtung und Dankbarkeit darzubringen. 
Italien. 

— Wir haben gemeldet, daß in Bronte am Aetna ein Auf⸗ 
ſtand ausgebrochen ſei. Garibaldi hat bei dieſer Gelegenheit ein 
abſchreckendes Exempel gegen alle communiſtiſchen Umtriebe ſta⸗ 
tuiren laſſen. In Bronte hatte ein Haufe Geſindel den Inten⸗ 
danten der Güter, die der Familie Nelſon gehören, umgebracht 
und angefangen, unter ſich die Güter gut communiſtiſch zu ver⸗ 
theilen. General Bixio wurde hin beordert, Ordnung zu ſtiften. 
In Bronte angekommen, erklärte er, die Stadt werde jede Stunde, 
die bis zur Auslieferung der Schuldigen vergehe, 30 Ducati 
Geldbuße zahlen. Hierauf wurden ihm die vierzehn Haupträ⸗ 
delsführer ausgeliefert, die nun vor ein Kriegsgericht geſtellt, 
ſchuldig befunden, zum Tode verurtheilt und auf der Stelle er⸗ 
ſchoſſen wurden. Nach hergeſtellter Ordnung zog Bixio wieder 
ab und ſchiffte ſich in Taormina mit dem Coſenz'ſchen Corps ein. 
DDr —— nn nn nn — —————— — 


vielleicht auch geſchehen wäre, wenn der leidige Teufel nicht fein 
Unkraut ausgeſäet hätte. 

Denn nach drei Tagen, als der durchlauchtige Herr Mark⸗ 
graf von Baden wieder abgereiſt war, kam ein Patent von Eurer 
Kaiſerlichen Majeſtät glorwürdigſtem Herrn Vater Ferdinando 
höchſtſeligen Andenkens nach Heidelberg, wodurch unſer Herr 
Gemahl auf den Reichstag nach Regensburg eitirt wurde, wohin 
wir uns mit unſrem Herrn Gemahl zum geſetzten Termin erhoben. 

Was wir dort aber für einen großen Schimpf von Unſrem 
Herrn Gemahl haben erdulden müſſen, das zu erzählen halten 
wir für unnöthig, weil Eure Kaiſerliche Majeſtät das Meiſte mit 
eigenen Augen geſehen haben. Dies hat uns verurſachet, nach 
Sr. Liebden Abreiſe noch eine Zeitlang in Regensburg zu ver⸗ 
harren. Als wir aber nach Verlauf weniger Wochen wieder zu 
Heidelberg ankamen, haben wir durch einen Edelmann unſrem 
Herrn Gemahl freundlich andeuten laſſen, daß wir geſonnen ſeien, 
Seine Liebden zu begrüßen. Aber unſer Herr Gemahl ſagte mit 
großem Unwillen zu beſagtem Edelmann: „Sagt nur der kahlen 
Landgräfin, — alſo nannten uns Seine Liebden — ich will mit 
keiner Landverderberin zu ſchaffen haben.“ 

Nach dieſen Vorfällen wurde die Kurfürſtin von einer Schwei 
zergarde in ihren Zimmern bewacht. Sie wandte ſich mit einer 
Beſchwerde darüber an den erzürnten Gatten, der ihr darauf fol⸗ 
gende ſchriftliche Antwort zukommen ließ: 

„„An Charlotta, geborne Landgräfin in Heſſen. Es nimmt 
mich ſehr Wunder, wie Ihr ſo kühn ſein dürft, mich erſt zu fra⸗ 
gen, warum ich Euch verwahren laſſe. Da Ihr doch nicht leugnen 
könnt, daß ich Euch bei meiner Rückreiſe von Regensburg nach 
Heidelberg eruſtlich befohlen, mir den Tag darauf unfehlbar zu 
folgen. Dies aber iſt erſt etliche Wochen ſpäter geſchehen, und in 
dieſer Zeit iſt ſo viel Geld aufgegangen, daß unfre ohnedies rui⸗ 
nirten Unterthanen eine gute Zeit daran zu verdauen haben. Auch 


Die Verhaftung des erzbiſchöflichen General⸗Vicars in Meſſina, 
Migr. Pagardo, ſteht mit der Bewegung in Bronte in Bezie⸗ 
hung. Die „Trieſter Zeitung“ meldet über dieſe Angelegenheit: 
„Auf Befehl des Dictators wurde der Vicar der Diözefe Meſ⸗ 
ſina, welcher die Stelle des Erzbiſchofes vertritt, als einer Ver⸗ 
ſchwörung gegen das Beſtehende verdächtig, verhaftet. Seine Pa⸗ 


piere wurden mit Beſchlag belegt und ſammt ihm ſelber dem 
Kriegsminiſterium übergeben. Er iſt der gleiche Prälat, an den 


der Papſt vor Kurzem eine Zuſchrift gerichtet hatte, worin er ihn 
wegen ſeines Eifers für die Religion und den König belobte.“ — 
Das Kriegsminiſterium in Meſſina hat den ungariſchen Major 
Meyer zu einjährigem Kerker verurtheilt, weil er willkürliche Ver⸗ 
haftunßen vornahm und auf eine Gruppe von Bürgern Feuer ge⸗ 
ben ließ. 

— Am 13. d. ging mit der letzten großen Expedition von 


Genua aus auch Wilhelm Rüſtow, früher preußiſcher Offizier, 


der bekannte Militär⸗Schriftſteller, ab, der ſeit 1849 als politi⸗ 
ſcher Flüchtling in Zürich lebte. Rüſtow iſt vorläufig Oberſt und 
Chef des Generalſtabes bei der Expedition; dieſelbe iſt ſein Werk 
und er die Seele des Ganzen. Er war längere Zeit in Genua 
mit dem Organiſationswerk beſchäftigt und iſt mit dem Erfolge 
ſeiner Thätigkeit zufrieden. Hinwiederum hat er ſich durch dieſe 
Thätigkeit, ſowie durch feine Energie und feinen Geiſt die Achtung, 
die Liebe und das unbedingte Vertrauen feiner eigenen Leute for 
wohl, als der Führer der italieniſchen Sache erworben. 
Frankreich. 

Paris, 22. Auguſt. Das miniſterielle „Pays“, welches die 
Nachrichten des „Nord“ über die Teplitzer Zuſammenkunft als 
„gänzlich erfunden“ bezeichnet, ſagt über die politiſche Situation: 
„Wir hoffen, daß die Ereigniſſe in Neapel, wie fie auch fein md» 
gen, ihre natürliche Grenze nicht überſchreiten werden. Garibaldi 
ſelbſt dürfe es nicht wagen, die gebieteriſchen Nothwendigkeiten 
einer verwickelten Situation zu mißachten. Oeſterreich, wenn es 
nicht angegriffen wird, würde unſeres Erachtens nichts zu gewin⸗ 
nen haben, wenn es aus einer rein defenſiven Stellung heraus⸗ 
tritt. Niemand glaubt mehr an die Note des Grafen von Rech⸗ 
berg. Wir rechnen auf die aufgeklärte Politik der Großmächte, 
auf den geſunden Verſtand Deutſchlands, auf die feſte Weisheit 
und Loyalität des Königs Victor Emanuel und ganz beſonders 
auf das Princip der Nichtintervention, das von dem Kaiſer auf⸗ 
geſtellt und von England entſchieden angenommen worden iſt. 
Dieſe Elemente der Ruhe und der Ordnung ſcheinen uns ſehr 
ausreichend, um die Ereigniſſe, welche die öffentliche Erwartung 
beunruhigen, auf ein gewiſſes Maß einzuſchränken. Das Princip 
der Nichtintervention garantirt unſeres Erachtens nicht weniger 
den Frieden Europas, als die Unabhängigkeit Italiens.“ 

Paris, 23. Auguſt. In Marſeille ſind Nachrichten aus 
Conſtantinopel vom 14. Auguſt eingetroffen. Der engliſche 
Geſandte, Sir Henry Bulwer, hatte dem Sultan die das Reich 
bedrohenden Gefahren vorgeſtellt und ſich über die von dem Mi⸗ 
niſterium bewieſene Saumſeligkeit beſchwert. Er hatte ferner in 
den Sultan gedrungen, daß er den Großvezir zurückberufen und 
Omer Paſcha nach Rumelien ſenden möge, um das von jenem 
begonnene Werk zu vollenden. Der letzterwähnte Rathſchlag war 
übel aufgenommen worden, und Sir Henry Bulwer ſchreibt die 
erlittene Schlappe dem Einfluſſe des Kriegsminiſters Riza Paſcha 
zu, welcher für einen erbitterten Gegner des Seraskiers Omer 


Paſcha gilt. g 
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Auf der Guano -Inſel Lambrero iſt ein ernſtlicher Neger⸗ 
Aufſtand ausgebrochen und hat den Guano-Händlern Beſorgniß 
eingeflößt. 

(Fortſetzung der Politik in der Beilage.) 


Danzig, den 25. Auguſt. 

*Der bisberige Gerichts⸗Aſſeſſor Lau zu Memel iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht zu Memel und zugleich zum Notar im De⸗ 
partement des oſtpreußiſchen Tribunals zu Königsberg, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Proeculs, ernannt worden. 

* Der Privat⸗Docent der Rechte Dr. Albert Haenel in Leipzig iſt 

um außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Königl. 
niverſität zu Königsberg ernannt worden. 

* Nach einer eingegangenen telegraphiſchen Depeſche iſt Sr. 
Majeſtät Dampf⸗Aviſo „Loreley“, Kommandant Korvetten-Capi⸗ 
tän Kuhn, vorgeſtern in Neapel eingetroffen. 

* Die „Correſpondenz Stern“ ſchreibt: „Wie man verſichert, 
wird der Viceadmiral Schröder in Ruheſtand und an ſeine 
Stelle der Capitain zur See Donner treten.“ Wir theilen dieſe 
Nachricht mit, ohne für ihre Wahrheit die Bürgſchaft zu über⸗ 
nehmen. 8 

* Es wird uns mitgetheilt, daß die gegenwärtig in der Ge⸗ 
ſchützgießerei zu Spandau im Guß begriffenen 65 gezogenen Ka⸗ 
ABZ nn 


werdet Ihr wohl wiſſen, wie Ihr auf dem zu Regensburg gehal⸗ 
tenen Luſtjagen mich beſchimpft habt. Und als ich Euch in mei⸗ 
nem gerechten Zorn wegen begangener Leichtfertigkeit und muth⸗ 
williger Entblößung Eures Leibes in Gegenwart der verſammelten 
Reichsſtände nur ein wenig gewehrt habe, wie Ihr mir ſogleich 
alle eheliche Beiwohnung auf ein halbes Jahr verſagt habt. Dies 
Verbrechen entledigt mich ganz des ehelichen Bandes. Ich bin auch 
gänzlich reſolvirt, mich von Euch durch einen öffentlichen Actum 
vollſtändig ſcheiden zu laſſen. Dieſer mein Vorſatz hat mich bewo⸗ 
gen, Eurer Perſon mich zu verſichern, damit Ihr nicht als eine 
Flüchtige durch Verhetzen Eures Bruders und anderer Freunde 
meinem Lande Unheil erregt. Endlich, wenn Ihr Euch ſtill und 
eingezogen haltet und in die Eheſcheidung willigen wollt, verſpreche 
ich bei meiner Kurfürſtlichen Treue, daß ich Euch nicht allein der 
Verhaftung ganz entledigen, ſondern auch ein Einkommen verord⸗ 
nen will, mit welchem Ihr Euch recht fürſtlich und wohl halten 
könnt. Hiermit Eure ſchließliche Erklärung erwartend, verbleibe 
Ew. Liebden Kurfürſt.“ 

„Als uns ſolches Schreiben eingehändigt wurde, wußten wir 
vor großer Bekümmerniß nicht, wohin wir uns entſcheiden ſollten. 
Endlich ſchickten wir doch eine adliche Kammerjungfer zu unſrem 
Herrn Gemahl mit dem Befehl, Seiner Liebden anzuden ⸗ 
ten, daß wir geſonnen ſeien, in alles Begehren Seiner Liebden 
gutwillig zu conſentiren, ausgenommen, was die Eheſcheidung be⸗ 
treffe. Dem dieſe ſei eine Gewiſſensſache und müſſe wohl bedacht 
werden. Ich bäte deßhalb, mir ein wenig Bedenkzeit zu geben. 
Zwar wenn es Seiner Liebden belieben ſollte, aus eigener Macht 
eine Eheſcheidung vorzunehmen, ſo wären wir viel zu ſchwach, dies 
zu verhindern. Doch meinten wir Seiner Liebden nie ſo große 
Urſache gegeben zu haben, uns gänzlich zu verſtoßen. 

Die Kammerjungfer richtete dies auf's allerbeſte aus. Uafer 
Herr Gemahl aber gab zur Antwort: „Schöne Jungfrau, ſaget 
Eurer Frau, wir ſind nunmehr geſonnen, ihr fortan mehr Frei⸗ 
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nonen theils für die preußiſchen Küſten, theils für die bei der 
Convention über die deutſche Küſtenvertheidigung betheiligten 
Staaten beſtimmt ſind. 

* Bei der Reorganiſation der Armee ging bekanntlich aus 
dem 1. Garderegiment zu Fuß das hier und in Stettin garni- 
ſonirende 3. Garderegiment zu Fuß hervor. Wie wir hören, hat 
daſſelbe nunmehr die Allerhöchſte Erlaubniß erhalten, zur Erin⸗ 
nerung an das gedachte Stammregiment die ſilb erbeſchlagenen 
Helme des letzteren tragen zu dürfen. Im Uebrigen behält das 
Regiment die ihm bei ſeiner Umbildung verliehene goldgeſtickte 
Uniform mit gelben Knöpfen und Gelb in den Epaulettes; 
ganz ähnlich derjenigen, welche früher das Garde-Reſerve Regi⸗ 
ment trug. 

+ Die traurigen Erfahrungen dieſes Sommers haben doch 
den Muſikmeiſtern und den Beſitzern von Sommer-⸗Etabliſſements 
noch immer nicht alle Hoffnung geraubt, daß es mit dem Wetter 
beſſer werde. Sie kämpfen mit den letzten Kräften gegen die 
Götter als ohnmächtige Sterbliche. Ein gewiſſer Muth der Ver⸗ 
zweiflung ſcheint bei ihnen eingekehrt zu fein. Trotz der gegen⸗ 
wärtig ſchlechten Ausſichten ift auf morgen wiederum ein Bade» 
Feſt in Zoppot vorbereitet, welches bereits mit der durch Tafel⸗ 
muſit illuſtritten Table d’höte beginnen fol. Diniren kann 
man nun freilich auch bei ſchlechtem Wetter, wie es aber mit 
der Fahrt auf dem Meere, dem Feuerwerk und den andern baro⸗ 
meter⸗läſterlichen Vergnügungen ausſehen wird —? das werden 
für heute Phöbus, Neptun und die andern dabei betheiligten hohen 
Herrſchaften ſelbſt noch nicht wiſſen. 

* Es werden wieder vielfache Klagen über die Langſamkeit laut, 
mit welcher der Traject auf der Fähre am Ganskruge ſtattfindet. Je 
mehr der ſtarke Verkehr ſchon an und für ſich eine Verzögerung beim 
Traject hervorruft, um jo mehr muß der Pächter dafür Sorge tragen, 
daß jeder unnütze Aufenthalt vermieden werde und auch eine geringe 
Anzahl von Perſonen, ſobald die Fahrſtraße frei iſt, ſofort übergeſeßt 
werde. 

* Der Gewerbeverein, deſſen Sitzungen mit dem 1. October wie⸗ 
der ihren Anfang nehmen, wird auch in dieſem Jahre zum Beſten des 
Gewerbehauſes einen Cyclus von ca. 12 Vorträgen für Damen und 
Herren veranſtalten. 2 

* Marienburg, 15. Auguſt. Der thätige Pächter des 
Burggartens, Herr Kowski, hat auf morgen ein „allgemeines 
Kinderfeſt“ in feinem Etabliſſement veranſtaltet und den Herrn 
Muſikcirector Prahl zur Aufführung eines Conzertes für näch⸗ 
ſten Dienſtag gewonnen. Für nächſten Sonntag den 2. Sep⸗ 
tember annoncirt derſelbe das 4. Erntefeſt. Herr Kowski er⸗ 
wartet zahlreichen auswärtigen Beſuch und verſpricht feinen Gäſten 
allerlei Ueberraſchungen. 

Thorn, 24. Auguſt. Der Handelsminiſter Herr v. d. 
Heydt trifft hier nach neueren Nachrichten ſchon übermorgen ein, 
und treffen ſtädtiſche Behörden und Kaufmannſchaft Anftalten zu 
einem würdigen Empfange. Derſelbe begiebt ſich über Oſterode 
zur Eröffnung der geneigten Ebenen des oberländiſchen Kanals. 

Thorn, 22. Auguſt. (G.) Zur Genüge find die Gauner⸗ 
ſtreiche der hauſirenden Leinwandhändler bekannt, aber dennoch ge. 
lingt es ihnen noch immer, dieſen oder jenen gehörig zu beſchwin⸗ 
deln. Vor einiger Zeit erſchienen zwei derartige Individuen in 
blauen Blouſen, um ſich als veritable Schleſier auszugeben, bei 
einem Gutsbeſitzer in der Nähe der Stadt und erzählten ihm, daß 
ſie die Verhältniſſe nöthigten, nach Rußland auszuwandern. Bei 
dieſer Gelegenheit verkauften ſie jenem einige Stücke guter und 
reeller Leinwandwaaren für die Hälfte des wirklichen Werthes, 
und ebenſo billig ihren Wagen nebſt zwei Pferden. Die Gauner 
hatten hiermit ihren Köder ausgeworfen. Sie boten nämlich dem 
Gutsbeſitzer hierauf auch noch die übrigen Waaren, welche ſie mit 
ſich führten, meiſtens Tiſchgedecke, zum Kaufe an, indem ſie vor⸗ 
gaben, daß ſie dieſelben nicht tragen könnten. Sie ſchätzten dieſel⸗ 
ben auf 3000 Thlr. und wollten ſie für die Hälfte des Werthes 
verkaufen. Mit einem guten Kaufe wächſt die Kaufluſt. Bei den 
erſten Waaren, beim Ankauf des Wagens und der Pferde hatte 
der Gutsbeſitzer ein gutes Geſchäft gemacht, das erkannte er, wa⸗ 
rum ſollte er auch nicht bei dieſem zweiten Angebot etwas Re⸗ 
ſpectables gewinnen? — Kurz, nach einem Hin⸗ und Herfeilſchen, 
bei dem der eine der Gauner noch den Unterhändler des Guts— 
beſitzers ſpielte und dafür 5 Thlr. erhielt, kaufte letzterer die an⸗ 
gebotene Waare für ca. 1700 Thlr., welche Summe er theils 
baar, theils in Wechſeln, die hier von den Gaunern ſofort verſil⸗ 
bert wurden, deckte. Der Glückliche — er glaubte ſchon 1000 
Thtr. bei dem Geſchäft gewonnen zu haben. Aber die Augen gin⸗ 
gen ihm auf, als er Sachverſtändige zur Schätzung ſeiner Waa⸗ 
ren herangezogen und dieſe ihm geſagt hatten, daß der wirkliche 
Werth derſelben höchſtens 550 Thlr. betrage. Der Geprellte 
war froh, ſeinen Ankauf für 500 Thlr. losſchlagen zu können, 
er hat ſomit nicht nur ſeinen erſten Gewinn, ſondern noch 1000 
Thlr. dazu eingebüßt. 
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heit zu geben und die vier Schweizer vollends von ihrem Gemach 
wegzuführen. Es ſoll ihr auch erlaubt fein, hinunter in den Gar- 
ten zu ſpazieren, wenn ihr das gefällig. Und ſie ſoll vertrauen, 
daß ich ſchon Mittel finden werde, ſie zu befriedigen. Aber ſie 
fol ſich nicht gelüſten laſſen, Ihrem Herrn Bruder oder Andern 
von unſerem Vorhaben etwas zu ſchreiben. Und die Eheſcheidung 
ſoll fie auch eingehen, denn ich bin bedacht, mich anderwärts zu 
verheirathen.“ 

Die Edeljungfrau brachte uns kaum die Antwort, da wur⸗ 
den die vier Schweizer ſchleunig von unſrem Gemach abgeführt, 
und wir gingen denſelben Abend, friſche Luft zu ſchöpfen, in den 
Thiergarten. Den Tag darauf fuhr unſer Herr Gemahl nach La⸗ 
denburg auf das Schloß. Abends um fünf Uhr kam zu uns der 
Wohlgeborne Graf von Eberſtein, unſer freundlicher Herr Vetter. 
Dieſer ſagte uns, daß die von Degenfeld ſich ſchon ein Viertel- 
jahr auf dem Schloſſe Ladenburg aufhalte, und daß unſer Herr 
Gemahl ſich während meiner Abweſenheit alle Wochen dahin be- 
geben; ja er habe einen beſonderen Weg machen laſſen, damit er 
deſto ſchneller hinkommen könnte. Da fahen wir erſt, wohin un- 
ſer Herr Gemahl bis dahin gezielt hatte, wir beklagten unſer Un⸗ 
glück mit vielem Weinen. 

Acht Tage darauf ſchickte unſer Herr Gemahl ein Brieflein 
wörtlich dieſes Inhalts: 

„Durchlauchtigſte. Euer Liebden thue ich mit Wenigen zu 
wiſſen, daß ich mich unſerer abgeredeten Eheſcheidung zufolge wie⸗ 
derum mit dem wohlgebornen Fräulein Marie Suſanna von De⸗ 
genfeld ehelich eingelaſſen habe. Verhoff alſo Euer Liebden wer⸗ 
den Sich ſolches gefallen laſſen, in Betracht, daß es nicht mehr 
geändert werden kann. Denn wir haben bereits den würdigen, 
unſern lieben Getreuen Samuel Heyland, Prediger der lutheri⸗ 
ſchen Gemeinde unſerer Stadt Heidelberg, zu uns abholen laſſen, 
uns beide chriſtlich zu copuliren. Weil ich aber wohl weiß, daß 
Euer Liebden drei fürſtliche Kinder mit mir gezeugt haben, jo ges 
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Königsberg, 25. Auguſt. (K. Bl.) In dieſen Tagen 


wurde die hieſige Blinden-Unterrichtsanſtalt durch den Beſuch 
eines ihrer ehemaligen Zöglinge erfreut, eines gewiſſen To- 


polski, der in dieſer Anſtalt als Schuhmacher ausgebildet wurde 
und die Geſellenprüfung beſtanden, vor 6 Jahren nach Danzig 
entlaſſen ward und daſelbſt als Geſelle bei Herrn Farr gearbeitet hat. 
Nach Ablauf eines Jahres hat er ſich in Guteherberge bei Dan⸗ 
zig ſelbſtſtändig niedergelaſſen und ſoll reichliche Beſchäftigung 
haben. T. nimmt zu feinen Arbeiten ſelbſt das Maß, ſchneidet 
eigenhändig die Leiſten und das Leder zu und beſorgt ſelbſt die 
Ledereinkäufe, welche noch nie zu ſeinem Nachtheile ausfielen. Er 
wird demnächſt mehrere Proben ſeiner Arbeiten der genannten 
Anſtalt zur Anſicht einſenden, um dadurch einen Beweis der Bil⸗ 
dungsfähigkeit der Blinden und zugleich von dem ſegensreichen 
Wirken der Anſtalt zu liefern. 

Ueber den Ertrag der Ernte in Maſuren lauten die 
vorliegenden Berichte allgemein günſtig; ſie kann eine geſegnete 
genannt werden ſowohl an Körnern als auch an Futter. Nur in 
Betreff der Kartoffeln werden Klagen laut, da dieſelben faſt durch— 
gängig von der Krankheit ergriffen ſind und zu den größten Be— 
fürchtungen hinſichtlich des Ertrages gegründete Veranlaſſung 
vorliegt. 

= Stallupönen, 23. Auguſt. Wie wir von Landwir⸗ 
then der Umgegend erfahren, ſteht die Qualität des diesjährigen 
Getreides der des vorjährigen bedeutend nach; das Gewicht des 
friſchen Roggens überſteigt beiſpielsweiſe nicht 120 Pfd., wäh⸗ 
rend daſſelbe im Vorjahre durchſchnittlich 128 Pfd. betrug. Die 
fortdauernde Näſſe und das geringe Einwirken der Sonne auf die 
Frucht ſollen die Urſache des geringen Gewichts fein. Ein Glei⸗ 
ches gilt wohl auch von dem Kernobſte, das in dieſem Jahre nicht 
diejenige Reife und Süßigkeit beſitzt, die es in anderen Jahren 
auszeichnete. — Da die Kartoffeln auf feuchtem Boden auch in 
der Umgegend an der Krankheit leiden, ſo beeilt man ſich hier 
und dort ſchon mit dem Ausgraben derſelben; ob man dem wei— 
teren Verlauf der Krankheit dadurch vorbeugen wird, wiſſen wir 
nicht anzugeben. Man bringt hier bereits nicht nur friſchen Rog⸗ 
gen, ſondern auch friſchen Weizen und Leinſaat zum Markt. Die 
Ernte iſt faſt überall ſchon beendet. — An eine Perſonenpoſtver⸗ 
bindung zwiſchen unſerm Orte und Tilſit, die Ihr §§Correſpon⸗ 
dent verlangt, dürfte man um ſo weniger denken, als man, wie 
wir vernehmen, beabſichtigt, Tilſit mit der nächſtgrößten Stadt 
des Regierungsbezirks, mit Inſterburg direkt zu verbinden, wäh⸗ 
rend bisher die Hauptſtraße nach Tilſit über Wehlau und Ta⸗ 
placken führte. Man hofft durch dieſe Verbindung auch den Rei⸗ 
ſenden Zeit zu erſparen und nähert ſich damit auch gleichzeitig 
dem als gut erkannten franzöſiſchen Syſteme, das bekanntlich die 
Verkehrswege radienförmig von einem Mittelpunkte aus anlegen 
lehrt. Aus gleichen Gründen dürfte die direkte Verbindung unſe⸗ 
rer Stadt mit Goldap und Sczittkehmen unterbleiben, da erſterer 
Ort ſchon direkte Verbindung mit Gumbinnen und Inſterburg, 
letzterer mit Trakehnen (der nächſten Eiſenbahnſtation) unterhält. 
Uebrigens dürfte die Anſicht, daß man durch Anlegung von gewiß nur 
wenig rentirenden Poſtverbindungen das Bedürfniß zum Reiſen 
erſt ſchaffen müſſe, an leitender Stelle wenig Unterſtützung finden; 
man beſchränkt ſich fürs Erſte nur darauf, dem ſich zeigenden Be⸗ 
dürfniſſe Abhilfe zu ſchaffen und das lin letzterer Zeit) ſoweit es 
möglich, durch Begünſtigung von Privatunternehmungen. Daß 
letztere die Bedürfniſſe anzuerkennen wiſſen, erhellt aus der Ein⸗ 
richtung einer Diligence-Verbindung zwiſchen hier und Pillkallen, 
die eine zweite Poſtverbindung ganz unnöthig macht. Es bleibt 
ſomit von allen Vorſchlägen in No. 684 d. Ztg. nur noch übrig , 
eine zweite Poſtverbindung mit Schirwindt herzuſtellen, doch iſt 
dieſe Verbindung noch lange nicht das nächſte Bedürfniß. 

Memel, 23. August. Capitain Pickeles auf der „Litthua⸗ 
nia“ ſah vor einigen Tagen eine Barke, der er Hilfe zu bringen 
außer Stande war, plötzlich kentern und bald darauf mit dem 
Kiel nach oben von den Wellen fortgetrieben werden. Wahrſchein⸗ 
lich iſt die Mannſchaft ums Leben gekommen. Den Namen des 
Schiffes konnte er nicht erfahren. Die Stelle, wo ſich das Unglück 
zutrug, liegt etwa 35 Meilen von Memel entfernt. 

Bromberg. Von den ſtädtiſchen Behörden iſt dem Herrn 
Schauſpieldirector Gehrmann für die bevorſtehende Winter 
Saiſon das hieſige Stadttheater übertragen worden. Hr. Gehr⸗ 
mann macht große Anſtrengungen. Die ſämmtlichen Mitglieder 
des jetzigen Sommertheaters werden entlaſſen; die neuen Engage⸗ 
ments ſind größtentheils bereits contractlich abgeſchloſſen. Für 
ſämmtliche erſte und zweite Fächer ſind mit verhältnißmäßig ho⸗ 
hen Gagen Mitglieder von namhaften Stadt- und kleinern Hof⸗ 
theatern engagirt. Es iſt namentlich Sorge getragen, das claſ⸗ 
ſiſche und höhere Drama und das feine Converſations-Luſtſpiel in 
würdiger Weiſe vorzuführen. Mehrere Künſtler erſten Ranges 


ziemt mir Euer Liebden durch die Tage Ihres Lebens fürſtliche 
Traktation zu verſchaffen. Daher haben Euer Liebden von jetzt 
Macht, die Hälfte des Schloſſes Heidelberg nach Belieben zu ger 
brauchen und Sie können von dem Hofſchaffner fo viel Geld er: 
halten, als Ihnen zu Ihrem Unterhalt nöthig ſein wird; nur 
daß Sie Sich mit meiner jetzigen Gemahlin vertragen und ihr 
kein Leid zufügen, damit ich nicht veranlaßt werde, Euer Liebden 
ungünſtig zu werden. 

Ich verbleibe Euer Liebden im Uebrigen bis in den Tod 
geneigt. Ladenburg, den 14. April 1657. Euer Liebden Kur- 
fürſt.“ 10 

Die in dem Schreiben gleichfalls mitgetheilte Antwort des 
Kurfürſten hierauf war voller Zornesausbrüche gegen die Degen? 
feld, ſonſt aber ſprach ſie darin ihre Ergebenheit in ihr Schickſal 
aus. Doch währte dies nicht lange; ſchon nach drei Tagen machte 
ſie einen neuen Verſuch, den „Herrn Gemahl zu erweichen.“ Sie 
wartete, bis er vom Mittagsmahl herauskam, und trat ihm mit 
ihren Kindern voll Klagen und Bitten entgegen. Der Bericht 
fährt fort: 

„Unſere Kinder weinten überlaut, wie auch das ganze um? 
ſtehende Hofgeſinde, denn es hätte einen harten Stein erbarmen 
können. Unſer Herr Gemahl ließ uns ſo knieen, ſtand in vollen 
Gedanken und wußte ſich nicht ſogleich zu erklären. Die Augen 
Seiner Liebden waren voll Waſſer. Unterdeß kam die von De— 
genfeld daher gegangen, ſah uns alſo knieen und ſprach frech zu 
unſerem Herrn Gemahl: „Signore Elettore, servate la parola 
di promessa.“*) Auf dieſe Worte ſchlug unſer Herr Gemahl 
ſeine Hände über dem Haupt zuſammen und ging ſeufzend hin“ 
weg. Wir aber konnten ſolche Unbilligkeit nicht länger anſehen, 
ſondern liefen in unſer Gemach und ergriffen eine geladene Pi’ 


| ſtole, entſchloſſen, der von Degenfeld, als einer gottlofen Ehever’ 


ftörerin, eine Kugel durch dero leichtfertiges Herz zu jagen. Aber 
*) Kurfuͤrſt, haltet Euer Wort. 4 


find für Gaſtſpiele gewonnen. Freilich müſſen wir für die nächſte 
Zeit noch auf die Oper verzichten, im Frühjahr könnte aber auch 
hierfür geſorgt werden. — Sonntag den 26. d. findet ein „gro⸗ 
ßes Volks Schwimmfeſt“, arrangirt von den Militär⸗Schwimm⸗ 
lehrern, hier ſtatt, mit allerlei Variationen, und nach deſſen Been⸗ 
digung Conzert und Tanz. 

N Mannigfaltiges. 

— Der „Bresl. Ztg.“ zufolge hat der Vorſtand der dorti⸗ 
gen alten ſtädtiſchen Reſſource den Beſchluß gefaßt, die Summe 
von 1000 Franken, das Ergebniß des letzten italieniſchen Feſtes 
im Volksgarten, durch Vermittelung eines Bankierhauſes nach 
Palermo zu ſenden und zur Verfügung Garibaldis zu ſtellen. 

Koblenz, 21. Auguſt. (K. Z.) Ein hieſiger Töpfergeſelle, 
der feine Familie mit dem lärglichen Lohne von 10 & ernährte, 
ift plötzlich mit der frohen Nachricht, ein Kröſus zu werden, über⸗ 
raſcht worden. Am verfloſſenen Sonntage oder auch Tags vor⸗ 
her erſchien hier mit den betreffenden Papieren bei der Staats⸗ 
behörde ein Rechtsanwalt aus England, um Auskunft über eine 
hier angeblich wohnende Familie zu erhalten, indem er durch 
dieſe Papiere nachwies, daß dieſe Familie jetzt nach glücklicher 
Beendigung eines langen Prozeſſes in den Beſitz einer Erbſchaft 
trete, welche beim Tode des Erblaſſers, der als engliſcher Schiffs⸗ 
capitän geſtorben ſei, 36,000 L (240,000 Ag.) betragen habe, 
zu welcher Summe die Zinſen von 54 Jahren hinzu kommen. 
Durch Requiſition der Polizei wurde nun ein Mitglied dieſer 
Familie in der Perſon des obigen, hier lebenden Töpfergeſel⸗ 
len ermittelt, von dem der Erblaſſer ein Großvaters Bruder 
war. Außerdem leben noch zwei Geſchwiſter des hieſigen 
Erben, wovon wir jedoch nur wiſſen, daß eins dieſer Geſchwiſter 
vor Jahren nach England ausgewandert iſt und ſeinen Erbantheil 
dort verkauft haben ſoll. Der arme Töpfergeſelle hier wußte wohl 
von dieſer Erbſchaft, welche die engliſche Regierung nach dem Tode 
des Erblaſſers an ſich gezogen haben ſollte, weil die Erben 
unbekannt waren, und daß dieſerhalb früher ohne beſonderen 
Erfolg proceffirt worden war, aber daß ihm ein ſolches Glück fo 
unerwartet nahe ſei, hatte er nicht geahnt. 

— In Sypniewo bei Zempelburg (Reg.⸗Bez. Bromberg) bewahrt 
der Pächter des herrſchaftlichen Kruges ein trauriges geſchichtliches An⸗ 
denken: das Schwert, mit dem der wackere Lieutenant v. Katte hinge⸗ 
richtet worden. Der Beſitzer deſſelben, der früher ſelbſt Scharfrichter 


geweſen iſt, will es von ſeinen Vorfahren ererbt haben; er zeigt und be⸗ 
wahrt es mit einem gewiſſen Stolze. 


(Eingeſandt.) 

8 en Danziger Handel betreffend.] Aus zuverläf- 
figer Quelle erfahren wir und können dem handeltreibenden Pu- 
blikum die freudige Nachricht mittheilen, daß unſer Vorſtand der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft hofft, das von der Natur ſelbſt ſo 
vortheilhaft gebildete Baſſin am Ausfluß der Weichſel bei Weich⸗ 
ſelmünde (Nordergat genannt) dem Handel als Markt⸗ und La⸗ 
gerplatz zu deſſen bedeutendem Vortheil zuführen zu können, wo⸗ 
durch dem Danziger Handel ſowohl, wie deſſen Schifffahrt eine 
ſehr große Wohlthat erwieſen wird, indem dadurch mit einem 
Male alle Hinderniſſe und Hemmungen in Betreff des gegenwär⸗ 
tigen Mangels an Lagerraum auf dem Waſſer beſeitigt werden. 
Für die Zukunft wäre demnach nun wohl auch die große Hoffnung 
vorhanden, daß der Theil der Weichſel vom Ausfluß der Mottlau bis 
Neufahrwaſſer der Schifffahrt allein überlaſſen bliebe. Vorausſicht⸗ 
lich würde auch das jetzige, nicht ſeltene Verſchwinden von Hölzern, ja 
ſogar von gangen Tafeln dadurch inhibirt und würden ähnliche Exem⸗ 
pel, wie beim Verkauf geſtohlenen Getreides, vermieden werden. In⸗ 
dem wir dem Vorſtande der Kaufmannſchaft im Jutereſſe des Danzi⸗ 
ger Handels für ſeine desfallſigen energiſchen Bemühungen un⸗ 
ſern Dank ſagen, wollen wir hoffen und wünſchen, daß dieſes 
Unternehmen auf keine weiteren Schwierigkeiten ſtoßen möge und 
können wir demnach jetzt nun auch mit Gewißheit der Einſtellung 
des Zuwerfens des Baſſins mit Ballaſt entgegenſehen. -j- 


Dörfen-Depefchen der Danziger Beitung. 
Berlin, den 25. Auguſt. Aufgegeben 2 Uhr 33 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 35 Minuten. 


Letzt. Crs 
Roggen, matter Beau . Rentenbr. 93°/, | 931ya 
loco 50% 50%, [337 Wſtpr. Pfdbr. 831/2 83 
Auguſt⸗Sept.. 491, | 491), Oſtpr. Pfandbriefe 831/, | 831/, 
n 48¾ 49 anzoſen . 126½ 126% 
95 ritus, loco. 19½ 19½ Norddeutſche Bank — 817 
böl .... 12, 12% Nationale . 58% 59 ½ 
Staatsſchuldſcheine 86½ | 861/, Poln. Banknoten. 88 ¾ 88 
4% 56r. Anleihe. 101 100 / Fache Fonda 99 — 
54 59 r. Prß. Anl. 1051/, | 105 echſele. London 6. 17 - 


Hamburg, 24. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco 4— 62. 
hoher bezahlt; ab Auswärts unverhältnißmäßig hoch gehalten, wodurch 
das Geſchäft behindert wird. Roggen loco etwas hoͤher, ab Königs⸗ 


als wir zu ihr kamen und eben losdrücken wollten, wurde uns die 
Piſtole von dem Wohlgeborenen Grafen, Herrn Wolf Julius 
von Hohenlohe weggenommen und zu einem Fenſter hinausge⸗ 
ſchoſſen. Als unſer Herr Gemahl aber dieſen Schuß hörte, lief 
er eilends aus ſeinem Gemach und fragte, wer geſchoſſen habe. 
Wir fagten: „Ach lieber Schatz, ich habe es gethan, in der Ab⸗ 
ſicht, Euer Liebden Ehre an dieſem Unthier zu rächen.“ Unſer 
Herr Gemahl aber ſagte: „Chartoita, Charlotta, laſſet dies un- 
terwegens, wenn ihr nicht ſofort abgeſchafft werden wollt.“ Wir 
aber gingen hinweg, ohne eine Gegenantwort zu geben.““ — 

Dieſes war die letzte Scene mit dem Gemahl, über welche 
die Kurfürſtin zu berichten hatte. Am Schluſſe des Briefes wen- 
det ſie ſich — wie ſie angiebt, nach einer Berathung mit ihren 
fürſtlichen Verwandten — mit der Bitte an den Kaiſer, daß der⸗ 
ſelbe durch ſeine allergnädigſte Vermittelung ſie wieder mit dem 
Kurfürſten vereinen möge. 

Wie wir ſchon Anfangs andeuteten, hatte dieſes an den Kai- 
ſer gerichtete Schreiben keinen Erfolg nach Wunſch der Kurfür⸗ 
ſtin. Ihre nicht angenehmen Eigenſchaften, die aus dieſem Schrei⸗ 
ben genügend erſichtlich ſind, mögen eine Entſcheidung zu ihrem 
Gunſten verhindert haben. Uebrigens mag es noch von Intereſſe 
ſein, zu erfahren, daß ihre Tochter die berühmte Eliſabeth 
Charlotte war, welche nachmals Herzogin von Orleans 
und Mutter des Regenten von Frankreich wurde. 

T (Ein däniſch⸗deutſcher den Dem däniſchen Dichter 
Adam Oehlenſchläger, welcher ebenſowohl der deutſchen, wie der 
däniſchen Literatur angehört, wird die Stadt Kopenhagen ein Stand⸗ 
bild errichten. Oehlenſchläger, den 14. Oktober 1779 zu Frederiksborg 
bei Kopenhagen geboren, ſtarb 1850 als däniſcher Conferenzrath- 

+ (Literariſches.) Hermann Grimm ſchreibt an einer Lebens⸗ 
Giſchichte Michel Angeles. Der erſte Theil iſt bereits erſchienen. — 

in neues Drama von O. von Redwitz „Der Zunftmeilter von 
Nürnberg“ iſt in Baiern gegeben worden und in Berlin zur Aufführung 
angenommen. Es iſt gewiß ſehr zu bedauern, daß Hr. v. Redwitz nicht 
mehr in Lyrik macht. 


de Laſt anzunehmen. Bezaht wurden 


berg Auguſt 76 geboten, 77 feſt gehalten. Oel Auguſt 263, October; 


274— 27, Kaffee 2000 Sack Domingo zu letzten Preiſen umgeſetzt. 

London, 24. Auguſt. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen 
2 Schillinge höher, fremder lebhaft, theilweiſe zwei auch drei Schillinge 
br Gerſte einen, Hafer einen halben bis einen 1 höher. 

zohnen und Erbſen höher gehalten. Amerikaniſches Mehl einen 
bis zwei Schilllinge, Stadtmehl ſechszig höher. 

Liverpool, 24. Auguſt. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. 
Preiſe feſt. e Ballen. 

Amſterdam, 24. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen 8 
höher. 27 00 en loco behauptet, Termine unverändert. Raps Sep⸗ 
tember 75%. October 76. Rüböl November 43%, Frühjahr 443. 

London, 24. Auguſt. Silber 613.— Conſols 92%. 1x Spa: 
155 Raff 1 203. Sardinier 813. 5% Ruſſen 108, 
uſſen 93. 

Paris, 24. Auguſt. Schluß⸗Courſe: 3 J Rente 68, 15. 43 7 
Rente 97, 90. 3% Spanier 473. 1% Spanier 393. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 485. Oeſterr. Credit⸗Aktien 355. Credit mobilier⸗ 
Aktien 688. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 

Produktenmärkte. 
Danzig, den 25. Auguſt. 


Rübſen geringere Qualität 595, beſſere ‚zZ. 610, 615 notirt. 
Raps 2 630. 

Weiße Erbſen fehlen. Preis nominell ZZ 350. 

Spiritus e Mai % 19, vom Lager 4. 20 gefordert. 

Einkommende Schiffe finden für Getreide mühſam zu ermäßigten 
Frachtſätzen Ablader. Holzfrachten behaupten ſich. 

h 5 Heutiger Markt. Bahupreife. 

Weizen alter bunter, dunkelglaſiger 125/27—131/52 8 nach Qualit. 
von 95/100 — 105/1073 72 z alter bell feinbunt, hochbunt, hellglaſig 
und weiß :129/31—152/48 nach Qual. 105/107 —110/1185 Bei 
hier hellbunt nicht geſunder 124—1298 nach Dual. von 9— 


r. 
Roggen trockner und geſunder ſchwerer 55—56 105 Yr 125%, feuch⸗ 
= ter u. kranker von 373—473 50 Gr. für 108/110—1208. 
Erbſen, friſche, gute Qualität, von 60/61—634 9 
Gerſte kleine friſche 935—100 4 von 37—42 9%. - 
afer v. 31—32 4 für alten 50 Zollgewicht, friiher 263—27% u 
piritus 19% K bez. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: anhaltender Regen. Wind W. 

In Frankreich iſt die Getreide⸗Einfuhr geſtattet; die geſtrige 
Londoner Depeſche bringt eine Erhöhung von 2 a 3 s. ſeit Mon: 
tag für Weizen, demnach fanden die Verkäufer an unſerm ſpärlich 
mit Weizen⸗Proben verſehenen heutigen Markte genügende Veran⸗ 
laſſung, die Forderungen bedeutend zu erhöhen; aber auch die Käufer 
bequemten ſich dazu, für wirklich feine Qualität höhere Preiſe zu bes 
willigen; es ſind aber nur 150 Laſten Weizen verkauft, denn man 
zeigte ſich doch nicht geneigt, im Allgemeinen auch für mittel und 
abfallende Gattungen die extremen ee zu bewilligen. Für 
fein hochbunte Qualität ſind heute bis , 25 Yr Laſt gegen geſtern 
mehr bezahlt; die allgemeine Steigerung in dieſer oche it 2 40 
fur 124% hell krank g. 570, 
1268 alt krank 588, 126, 123/29@ hell friſch mit Auswuchs 
75.610, 127 28 & alt hell mit Wicke beſetzt 75 645, 1308 bunt 
, 650, 135% fein hochbunt ZZ 700; für 60 Laſten 1343 hochbunt 
und 20 Laſten 1312 feinbunt joll a 700 im Durchſchnitt, und für 
1348 alt fein 1857er ZZ. 710 bezahlt fein. 

Roggen 120, 1224 mit 2. 325, 330 bezahlt, 1208 krank 
, 18. Alles der 1258, 

Weiße Erbſen ZZ 360, 366. 

1084 große Gerſte 7 300. 

Von Spiritus find zugeführte 20 Ohm zu 19% gekauft. 

Stettin, den 24. Auguſt. (Oſtſee⸗Zig.) An der Börſe. Weizen 
ſteigend bezahlt, loco r 85 gelber 8/848 86 .. beg geringerr 
81 W bez., 1 Ladung feiner Galtziſcher 85 8 26 Lth. abgeladen geſtern 
Abend 83 % bez., 808 gelber * Auguſt 89 ½ bez., er September: 
October 89, 882 7% bez, und Br., 838 J 65 bei. und Gd., BB 
ge Oktober⸗November 86 % bez., 84/850 85 & bez., Nr Frühjahr 

u 83 A. bez., 84 . Br., 833 . Gd. — Roggen feſt und etwas 
höher, loco % 77 K neuer 46% , bez., 77 4 % Auguſt 473 9 
Br., v September⸗Oktober 46%, 465 % bez. und Gd., r Dftober: 
November 46 % Br., 45% . Gd., der Frühjahr 453% bez. und Gd. 
— Gerſte und Hafer ohne Geſchäft. 

Rüböl feſt, loco 123 4 Br., mit Faß 124; & bez., geſtern 
Abend ohne Faß 123 . bez., e Auguſt September 12% % Br., der 
September⸗October 125, 3 4. bez. und Br., . October⸗November 
— — — ——— ñ—ñmꝛdn— — 


— (Die Schiller ⸗ Glocke.) Am 16. Auguſt iſt die von den 
Deutſchen in Moskau gefertigte Glocke in M arbach glücklich angekom⸗ 
men. Die Glocke machte den Weg über die Oſtſee, Swinemünde, Stet⸗ 
tin ze. hierher. Sämmtlich deutſche Eiſenbahnverwaltungen beförder⸗ 
ten fie unentgeltlich. Die Glocke wiegt 15 /. 17 Pfd. und der Schlegel 

u ſolcher 70 Pfd. Der Guß der Glocke iſt ein ausgezeichnet ſchöner und 
det ungemeine Bewunderung. Die Glocke iſt mit Schillers Bildniß 
verſehen und drag folgende Schriften: „Concordia“ (darunter Schillers 
orträt); „zur Eintracht, zum herzinnigen Vereine, verſammle ſich die 
liebende Gemeinde. Der And Schillers von feinen Verehrern in 
Moskau, 10. Novbr. 1859. Yivos voco, Mortuos plango. Glockengie⸗ 
ßerei von J. Sumgin in Moskau.“ Die Glocke wurde auf einen präch⸗ 
Sn befrängten Wagen gebracht und mit einem weißen Tuche verhüllt. 
ttags 2 Uhr erſchien ein Theil der e von Marbach: 20 
Perſonen ungefähr zu Pferde; 8 Leiterwagen mit Manns⸗ und Frauens⸗ 
Perſonen und circa 10 Chaiſen; alle Fuhrwerke ſinnreich decorirt, Für 
den Abend waren in Marbach große Feſtlichkeiten arrangirt. 


— (Eine Schweizer Tragikomödie.) Sea im Gaſt⸗ 
hof zur Sonne im Klöfterli. Zwei Gäſte: Kellnerin, was koſtet's Eſſen 
mit dem trübe Nothä? — Kellnerin; 6 Franke. — Gäfte: Für das wer 
nig, das mer übercho hend is das will. Do hend ihr die 6 Franke, aber 
mer hätten gern as quittirts Nötf. — Wirth: Ihr wennt's Nötli? — 
dann zahlet ihr mir extra für's Nötli zu ſchribe 2 Franke, und wenn ihr 
fie nit zahlet, fo hol i den Landſäger. — Gäſte: Ihr hend nur Gſpaß, 
— übrigens mached, was ihr werd. — Landjäger — (ohne die Brote: 
ſtation der Gäjte anzuhören): Do iſt nit zu rede, wend ihr zahle oder — 
mit mir cho. (Die en 2 Franken werden bezahlt.) Landjäger: 
Und jetzt no für mi Müüh & Franke. Die Gäſte muſſen auch dieſen 
Franken dem Diener der Gerechtigkeit ausrücken und verlaſſen mit leich⸗ 
tem Magen das Sommer⸗Hotel im Rigi Klöfterli, 


— (Das verunglüdte Kabel.) Die Ingenieure, welche von 
England nach Neufundland geſchickt wurden, um Verſuche mit Auf⸗ 
nahme des elektriſchen Kabels zu machen, haben ihren Bericht erſtattet. 
Er zerſtört die letzte Hoffnung. Bei verhältnißmäßig geringer Tiefe 
hatte man keine beſondere Schwierigkeit, das Kabel mit Hülfe von 
Drehankern zu finden und zu faſſen, in der Regel aber wurde es durch 
ſeine eigene Schwere zerriſſen, ehe es an die Oberfläche gebracht war. 
Sobald man in mehr als 10,Faden Waſſer kam, war es ſchon ſchwie⸗ 
rig zu wiſſen, ob man es gefaßt hatte. In einzelnen Fällen gelang das 
Aufwinden und es find dadurch einige Meilen Kabel gerettet, die aber 
an ſich keinen Werth haben, ſondern nur in ſo fern ſie Zeugniß von 


125 Gd. der April⸗Mai 12%, 13 & bez. und Br. — Leinbl 

loco incl, Faß 11 % bez. und B. Der September = October 1035 11 

% bes. der Oktober 10%, 11 bez., Yar October⸗November 1055/5 
be 


;. 
Spiritus animirt, loco ohne Faß 18% & bez., Jr Auguſt⸗ 
September 183, 186, 3, % K bez., Re. Br., Nr September⸗Octo⸗ 
ber 183 bez. ½ Gd, dee October⸗November 18 & Br., 175 K. 
bez., %r Frühjahr 18, 18% bez., 184 . Gd. 
ering, Schott. crown und full Brand 114 —% 2. tranf. bez., 
d September 11 %, er October 114—½ K. tranſ. für Firth 


of Forth bez. 

Berlin, den 24. un. Wind: Nord⸗Weſt. 
Thermometer: früh 10° +. mern Regen und S 

Weizen Lr 25 Scheffel loco 79 — 89 
Roggen er 2000 U loco 494 & bez., do. Augaſt 50% —50 KN. 
bez. und Gd., 50% „ Br., Auguſt⸗September 49%—49: 4% bez., 
Br. und Gd., September⸗Oktober 497 — 495 — 49 34 bez. und 
Gd., 49% % Br., October⸗November 484 — 48% — 48 — ab, 
bez. und Br., 48 % Gd. November: Dezember 48% — 47% 
bez., der Frühjahr 47 — 47% — 46% & bez. und Gd., 46% 4%. Br. 
— Gerſte — ae . E 5 Safer 5 90 
— 7 ugu „ do. tember ⸗Oktober 
25—253—257 Ag eee 


Barometer: 28. 
turm. 
K nach Qualität. — 


bez., do. Oktober⸗November 257251 bez. 
do. November » Dezember 25% bez. ba, 
Rüböl d 100 4 ohne Faß loco 1 Auguſt 12% 


Br., 
, Auguſt⸗ September 12% %:; Se rn Ba rd 124—124— 
127 bez. Br. und Gd., October⸗November 12 —127. bez. 
und Gd., 124.3 Br., November⸗Dezember 125 — 12% bez. 
und Gd., 12% Br., e Janyor 123 94. bez. und Br., 125 
5 3 , bez., Br. und Gd. — Leinöl t 1008 


C. Streck, Roſine, Lübeck, Ballaſt. 
E. Wagner, Alice u. Theodor, London, — 

. Botjer, Titia, Antwerpen, — 

Wachowsky, Danzig, Portsmouth, — 

. Kobfahl, d. jonge Heinrich, Kiel, — 

H. C. Bahlrüs, Emil, winemünde, — 
Den 25. Auguſt. Wind W. 
Geſegelt: 

A. Schorski, Johanna Hepner, Newcaſtle, Holz. 
A. C. Schultz, Britiſh Merchant, Plymouth, — 
C. Budig, ohanna, etersburg, — 
8 Schau, lensburg, olyhead, — 

. Lafrenz, ans Jacob, orwegen, Getreide. 
W. Rickert, arl, London, 8 

Angekommen: 

C. N Nek William Hutt (SD), London, Ballaſt. 
A. Mührer, v. Nagler, =. 
O. Bleckert, Anna, — — 
P. Svarrer, Marie, Rotterdam, Güter. 
C. Schmeer, Concordia, Grimsby, Kalkſteine. 
J. Wegner, Boruſſia, Montroſe, Ballaſt. 


Im Ankommen: 
1 Brigg, 3 Schooner. 


Thorn, den 23. Auguſt. Waſſerſtand: 25 


tromauf: 
Georg Tapper u. Jacob Wolff, Lion M. Cohn, Danzig Warſchau, 
iſenwaare. 
r 


Stroma b: 
B. Kliſchzelewski, Buggenhagen, Bielsk, Danzig, 400 Balk. w. Holz. 
Isr. Monat, M. 8 15 Conf., Warſcha Danzig, 1359 al. 


a w. Holz. 
L. Mittelbach, H. Schwarz, Warſchau, Thorn, 634 &. Belkachen. 


Fonds- Borſe. 
Berlin, 24. Auguſt. 

Berlin-Anh.E.-A. 115 B 114 G. [Staatsauı. 56 101 B. 100% G. 
Berlin-Hamb, — B. 109 G. do. 53 95% B. 95 d. 
Berlin Potsd.-Mgd.130 B. 129 G. Staatsschuldsch. 863 B. 86 & 
Borlin-Stett. Pr.-O. — B 10036 Staats-Pr.-Anl. 117 B. — € 

do. II. Em. 86% B. 853 6. |Ostpreuss. Pfandbr. 83% B. 821 6 

do, III. Em. 85) B. — 6. Pommersche . 3. — 6, 
Oberschl. Litt. A u. C. 1283 B. 12748. Posensche do. 4% — B. 100% G. 

do. Litt. B. 117 B — 6. do, do. neue, 923 B. — G. 
Oesterr.-Frz. Stb. 127% B. — 6. Westpr. do. 34 4 83% B. — G. 
Ink. b. Stgl. 5 4A. — 8. 913 8. do. 4% 927 8. — G. 

de. 6. A. 102% B. — 6 Pomm. Rentenbr. 95 B. — 6 
Russ.-Poln.Seh.-Obl. 841 B. 835. [Posensche do. 934 B. 93 G. 
Cort. Litt. A. 300 fl. 933 B. — G. [Preuss. do. — B. 934 A. 

do. Litt. B. 200 fl. — B 227 @. Preuss. Bank-Anth. 1304 B. —6. 
Pfdbr. i. S.-R. 87% B. 86% G6. [Danziger Privatb, 84 B, — 6, 
Part.-Obl..500 fl. — B. 90%.6. [Königsberger do — B 833 6. 
Freiw. Anl. 1003 B. — @. Posener do. 78% B. 77% @. 
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dem Zuſtande des Bodens ablegen und Winke für ein neues Unterneh⸗ 
men geben. Die Hauptſache ſcheint zu ſein, daß das Lothen viel zu ober⸗ 
flächlich betrieben, der Meergrund aljo zu wenig bekannt und beim Nie⸗ 
derlegen des Kabels zu wenig berückſichtigt war. Die Bewegung des 
Schiſſes war zu ſchnell, alſo die auslaufende Länge des Kabels zu ge⸗ 
ring geweſen, um den ſchroffen und denden Terrainveränderungen 
zu algen Das Kabel war daher zuweilen über zwei unterſeeiſchen 
Ir ri hängen geblieben wie eine 1 Leine, dem Einfluß 
der Strömungen ausgeſetzt und auf den Ruhepunkten hin und her ge⸗ 
Be Die Drähte der Umſpinnung waren durch Oxydation zerfreſ⸗ 
en, an manchen Stellen mit einem Kupferüberzuge verſehen, den ſie 
von den Kupferrädern in Trinity⸗Bay angenommen haben müſſen. 
Häufig war auch das Hanftau ſelbſt zerſtört und nichts als der Leitungs⸗ 
draht mit dem Ueberzuge von Guttapercha erhalten. Wo die Vorſicht 
gebraucht worden war, die Metallſpinnung mit einer Lage von getheer⸗ 
tem Hanf zu umhüllen, war ſie blank und unverſehrt. 


— (Ameritanifhe&emüthlichkeit.) Der in Amerika zumBeſuch 
anweſende Prinz v. Wales kann keinen Schritt thun, keine Cravatte um⸗ 
binden, keiner Dame eine Höflichkeit ſagen, ohne daß darüber in den ameri⸗ 
kaniſchen Zeitungen ſehr genau, freilich nicht immer in diskreter Weiſe, 
Bericht abgeitattet würde. Bisher wurde an dem jungen Prinzen Alles 
ede gefunden, aber die Manier, wie er von den republikaniſchen 
Journaliſten gelobhudelt wird, iſt mitunter, gelinde geſagt, etwas un⸗ 
jart, So ſchreibt z. B. der „New Vork Weelly Herald: „Der Prinz 

richt Samenherzen zu Dutzenden. Kein Wunder, er iſt jung und hübsch, 
hat Verſtand, drückt ſich gut aus, iſt fröhlich, tanzt gerne, hat Etwas 95 
lernt, und, was die Hauptſache iſt, hat Sinn fürs ſchöne Geſchlecht. 
Wir hoffen, ſein gen bleibt frei, bevor er nach den Vereinigten Staa⸗ 
ten kommt, und daß er es einer amerikaniſchen Dame 3 erobern übers 
läßt. Veranſtaltet jedenfalls glänzende Bälle, um Gele gehen zu ha⸗ 
hen, dieſen prächtigen Vogel zu fangen. Auf einem Balle blieb Prinz 
Jerome Bonaparte an Miß Patterſon hängen. Es giebt aber 
Tauſende im Lande, die ihr an Reizen und Schönheit nicht nach⸗ 
ſtehen, und das Herz des jungen Briten iſt für zarte Leidenſchaft nicht 
minder empfänglich, als das des Franzoſen war. 5 1 5 ſich die Frauen 
deshalb aufs beſte herausputzen, um den Prinzen zu fangen. Er wiegt 
jedenfalls 100 Lords auf. Die wollen, wenn ſie nach Amerika kommen, 
nie mit den Töchtern des Volkes tanzen. Aber der Sohn der Königin, 
der Erbe des britiſchen Thrones tanzt und lacht und a mit jedem 
hübſchen Mädchen, das ihm in den Weg kommt.“ Königin Victoria und 
Prinz Albert werden über dieſes Teſtimonium außer fi vor Freude fein 


Freireligibſe Gemeinde. 
Sonntag, den 26. d. M., Vormittags 10 Uhr: 
Gottesdienſt im Saale des Gewerbehanſes. Predigt: 
Herr Dr. Quit. 


m Verlage von A. W. Kafe mann erſchien 
ſoeben und ie in allen hieſigen Buchhandlungen 


vorräthig: | Dirſchau's | 
hiſtoriſche Denkwürdigkeiten 


für das 


60 Ojährige Jubelfest der Stadt 
(20. Auguſt 1860) 
bearbeitet von Dr. Preuß. 
5 Bogen gr. 8. Broſchirt. Preis 10 Sgr. 


Whotographiſche 
Anſichten von Dirſchau im Jahre 1855 
und der Weichſelbrücke bei Dirſchau. 


Preis pro Blatt 10 Gu 
Den Abnehmern obiger Schrift wird das 
Blatt mit 7 Sgr. erlaſſen. 


. Du Verlage von Neumann⸗Hartmann in Elbing 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: 
Arnold, R., Zuſammenſtellung der auf das Ge⸗ 
werbe der Gaſt⸗ und Schankwirthe Bezug 
habenden Geſetze und Verordnungen. Ein 
prakt. Handbuch für Polizeibeamte, ſowie für 
Gaſt⸗ und Schankwirthe. Geheftet 75 Sgr. 
„Die „Monatsſchrift für deutſches Städte und 
Gemeindeweſen, herausg. v. Piper“ Jahr. VI. Heft 
IV. äußert ſich über dieſe Schrift: „Dergl. Zuſam⸗ 
menſtellungen der Geſetze über einzelne Materien 
ſind ganz unſtreitig von ſehr praktiſchem Werthe. 
Die vorliegende reiht ſich an die landrechtliche Ge⸗ 
ſetzgebung, die Beſtimmungen der Allerh. Kab.⸗Ord. 
vom 7. Februar 1835, 21. Juni 1845 und der Allg. 
Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845, ſowie des 
Geſetzes wegen Entrichtung der Gewerbeſteuer vom 
30. Mai 1820. — Auf dieſem Felde der Geſetzge⸗ 
bung haben demnächſt mehr oder weniger die ver⸗ 
ſchiedenen Verwaltungsminiſterien gepflügt, und je 
nach der Strömung der Zeit die Ertheilung und 
Entziehung der zur Ausübung des Gewerbes erfor⸗ 
derlichen Konzeſſion erleichtert oder erſchwert. Die 
Zuſammenſtellung enthält in dieſer Richtung eine 
Reihe von Miniſterial⸗Erlaſſen in chronologiſcher 
Ordnung, aus denen ſich unſchwer erkennen läßt, 
welche weitgehende und verſchiedene Interpretation 
die betreffenden Geſetze zulaſſen. — Das Werk nennt 
ſich ein praktiſches Handbuch für Polizei⸗Beamte, 
ſowie für Gaſt⸗ und Schankwirthe, und als ſolches 
iſt es in der That empfehlenswerth. [8739] 


Auktion mit Guano. 


Mittwoch, den 29. Auguſt, Vormittags 
10 Uhr, werden die unterzeichneten Mäkler im 
Jeruſalem⸗Speicher in der Schleifengaſſe in 
öffentlicher Auktion an den Meiſtbietenden gegen 
baare Bezahlung verkaufen: 


circa 350 Ctr. Peru⸗Guano 


Rottenburg. Mellien. 


Auction mit Windhunden 
zu Prauſt. 


- den 31. Anguſt 1860, Vormit⸗ 
tags 11 „ werde ich im Bahnhofe Prauſt 
nach Ankunft des Berliner Schnellzuges 
15 Stück ältere und jüngere Windhunde, 
darunter einen ausgezeichneten Fuchsbeißer, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 


Joh. Jac. Wagner, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


1481 


reita 
1 libr 


[18] 


Emaillirte Kochgeſchirre 


werden zu ermäßigten boch ausverkauft im 
Obligationsſpeicher (Niederlage der Eiſengießerei, 
Milchkannengaſſe auf der Speichexinſel). Daſelbſt 
iſt auch Schmiede. und Schloſſer⸗Werkzeug, 
ſowie altes Nutzeiſen billig zu haben. 19987 


CCC EICSTZ ERFURT EREEN 
Fortwährend vorräth 


Engl. Steinkohlentheer, 
Holztheer, 

Asphalt. Dachpappe und 
Portland⸗Cement 


in beſter Qualität bei 
Georg Klawitter, Speicher: der Cardinal. 
CC ²˙ A CEST 


Probsteier und Hessischer 
Saat-Roggen. 


Direct aus der Probstei und aus Hessen be- 
ziehe ich Saat-Roggen und bitte um baldige Bestel- 
lungen darauf. 

anzig, 20. August 1860. 181 


H. Brinckman. 


Auf Probſteier Saatroggen, 
direkt aus der Probſtei bezo⸗ 
en, bitte um baldige Beſtel⸗ 
ungen. W. Wirthschaft. 


Gaͤnzlicher 


Ausverkauf 


= = 
rein leinener Waaren, 
beſtehend in allen nur möglichen Breiten von Creas⸗, B ielefelder⸗, Hausmacher und 
Hanf⸗Leinen in reinem Handgeſpinnſt, ſowie aus allen Sorten abgepaßter Handtücher, 
Gedecken nebst einzelnen Tiſchtüchern, Servietten und Handtüchern von der Elle, 
von der geringſten bis zur feinſten Qualität, einer bedeutenden Parthie feiner leinener Taſchentücher, 
grauer u. couleurter leinener Caffee⸗Servietten u. Tiſchdecken, ſowie auseinem groß. Poſten 
geftreifter Küchenhandtücher u. preußiſcher Haus-Leinwand, empfehlt bei anerkannt 
reeller Waare zu bedeutend herabgeſetzten aber feſten Preiſen. 


J. Löwenstein jun., 
le Nro. 131. 


CH Schützenhaus - Saal. 


Heute Sonnabend, den 25. und Sonntag, den 26. Auguſt: 


Entree 24 Vr a Perſon. — Loge 5 9. — Kinder die Hälfte. Do 


Süngergelelllchakta. Insbruck 


Sonnabend Anfang Tuhr, Sonntag Anfang 6 Uhr. 


Unternehmens. 


l 


Salon zum Haarſchneiden Louis 


und Frisiren, 


25 
— 
— 
N 


Deutſche National Lotterie 
zum Deften der Schillerſtiſtung. 
Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken e Fürſten und Gönner dieſes 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück. 


Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Tylr. Werth hat. 
Looſe, deren bis jetzt circa 550,000 Stück abgeſetzt wurden, find vorräthig in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


ee 


Willdorff, 
Baartuuren-Aabrik, 
Gummischuh-Laser, 
I. Damm No. fd, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in dieſem Fache vorkommenden Neu⸗Arbeiten wie 
Reparaturen. 1 


NB. Damen ⸗Scheitel und Zöpfe in größter Auswahl zum billigſten Preiſe. 


Lager von Tojfegg,, 
Artikeln. 


—— 


Mm > 


Annoncen aller Art in 
folgenden Zeitungen: 

A itung, K „Dagbladet, 

Alion Kandis Gorden 18 8 Apertiſſem. 

Amſterdam, Handelsblatt, | Tidning, 

Augsburg, Allg. Zeitung, Leipzig, Deutſche Allgem. 


Berlin, Börſen⸗Zeitung, Zeitung, 
„ Kreuz⸗ Zeitung. Illuſtrirte Ztg., 
: Natienal⸗Zeitung, London, Times, 
. a Zeitung, Morning⸗Chron., 
: olk⸗Zeitung, Lübecker Zeitung, 
Bern, Bund, Magd. Correſpondent, 
Braunſchweig, Reichszei⸗ Malmö, Snäll⸗Poſten, 
tung, Mancheſter, Guardian, 
Bremen, Weſer⸗Zeitung, München, Neueſte Nachr., 
Breslau, Morgenzeitung, Newceaſtle a. T., Guardian, 
Brüſſel, L'Indépandence New⸗Nork, Handelsztg. 
Nürnberg, Correſpondent, 
1 Paris, Journ. des Débats, 
Chemnitz, Anzeiger, Petersburg, Deutſche Ztg., 
Chriſtiania⸗Poſten, s ournal de St. 
Danziger Zeitung, etersburg, 
Dresdner Journal, Poſener Zeitung, 
Elberfelder Zeitung, 


Prag, Tagesbote, 
Frankfurt a. M., Journal, Riga'ſche Jean 
Anzeiger, Roſtocker eitung, 


Rotterdam'ſche Courant, 
: endſchels Te⸗ Schwerin, Nordd. Corre⸗ 


egraph, ſpondent, 3 
Gothenburg, Hand. KSjöf. Stettin, Neue Stettiner 
Tidning, Zeitung, 
Hamburg, Börſenhalle, Nordd. Zeitung, 
: Nachrichten, Stockholm, Aftonbladet, 
ü „Svenska Tidning, 


andels⸗Ztg., 


Hannover, Zeitung für 


Norddeutſchland. Stuttgart, Schwäb. Merc., 
Kasse e Tidning, Trieſter Zeitung, 

aſſeler Zeitung, Warſchan, Gazeta War⸗ 
Kölniſche Zeitung, ßawska, 
Königsberg, Hartung'ſche Wien, Wanderer, 

eitung, Oeſterreich. Ztg., 
E Oſtpreußiſche Zürich, Neue Zürcher Ztg. 
Zeitung, 


ſind bei der großen Verbreitung dieſer Blätter im 
In⸗ und Auslande vom beſten Erfolg und werden 
von deren unterzeichneten Bevollmächtigten 
zum Original⸗Preiſe angenommen und ſofort 
weiter befördert. Das Bureau bietet dem verehrlichen 
Publikum den Vortheil, daß, außer Erſparung an 
Porto, bei größeren Annoncen und Wiederholungen 
ein pere Rabatt eingeräumt wird, wie er bei 
directem Verkehr mit den Expeditionen ſelten gewährt 
wird. c Auch wird die Beſorgung von Inſeraten in 
alle übrigen deutſchen, däniſchen, ſchwediſch⸗norwegi⸗ 
ſchen, engliſchen, Ei und ruſſiſchen Zeitun. 
gen, woruͤber ſpezielle Verzeichniſſe zu Dienſten ſtehen, 
übernommen. D Ueber jede Annonce wird der Ber 
leg geliefert. 


Haasenstein & Vogler, 
Altona⸗Hamburg. 
Comm. in Leipzig Brauns. 
Frisch gebrannter Kalk 
ist stets zu haben Langgarten 107 und 
in der Kalkbrennerei bei Legan. 
54 J. G. Domansky Wwe. 
Eine e e Buchdruckerei 
ſoll für einen 55 billigen Preis verkauft werden. 


Auf portofreie nfragen ertheilt nähere Auskunft 
A. Nahnke in Elbing. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck jund Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Das RehelelchſcheHHolzfeld 
am Feldwege, dem Bahnhofe gegenüber be⸗ 
legen, iſt zu vermiethen oder zu verkaufen. 


Näheres Hundegaſſe 101. 


Zur Nachricht. 


E Uln widerruflich une vis 
Mittwoch Abend, den 29. d. 
Mts., werden wir noch in Danzig 
x verweilen Augengläſer⸗Bedürftigen 

und Kunſtfreunden dieſes zur ergebenen Anzeige. 
Die uns zur Reparatur übergebenen Inſtrumente 
und Brillen bitten wir bis dahin. abholen zu laſſen. 
Gebr. Strauss, Hof-Optiker aus Derlin. 

8 Das Lager iſt im 

Preußiſchen Hofe (früher Hotel du Nord) 
am Langenmarkt, Zimmer No. 2. 


Ein ‚verheir. Brennereiführer, mit den beſten Zeug: 

niſſen verſehen, der ſowohl mit Hand⸗ wie auch 
beſonders mit Dampf-⸗Maſchinenbetrieb und mit den 
neuen Erfahrungen im Maiſchverfahren, ſowie in 
Benutzung der neuen Apparate ‚vertraut iſt, ſucht 
eine Stelle ſogleich oder zum 1. September d. 
Anerbietungen werden unter dem Zeichen: „E. S. V.“ 
Pr.-Stargardt poste restante erbeten. 10,000] 

Ein Commis ſucht unter befcheidenen 
Anfprüchen eine Stelle auf einem biefigen 
Comtoir. Gefäll. Adreſſen erbittet derfelbe 
sub S. O. in der Expedition d. Ztg. 92 


E Die 
N 3 0 
Waſſerheilanſtalt Pelonken 
unweit Oliva bei Danzig 
empfiehlt ſich allen Leidenden, deren Krankheit über⸗ 
haupt heilbar iſt; ſie bietet durch ihre bekannte 
glüdlihe Lage nicht nur im Sommer die größten 
Annehmlichkeiten des Aufenthaltes, ſondern iſt auch 
zur Winterkur trefflich geeignet, da ihre Räume 
incl. Badeſtuben und Douche gut heizbar, die 
Spogiergänge vor jedem Winde geihügt find und 
die Verbindung mit Danzig leicht und nie unter: 
brochen iſt. Fn Folge deſſen find auch bis jetzt ſtets 
Kurgaſte vorhanden geweſen. 
ID. Lim mermann, 


Beſitzer der Anſtalt. 


Raths-Wein-Aeſler. 


Heute Sonnabend Abends 


«EB EH 


vom Muſikmeiſter 


BR. PH HELL 


mit ſeiner Kapelle. 
Anfang 8 Uhr. Entree 2% Gr. 


Auf dem 


Heumarkte 
Museum 


7 lebender Thiere und 
X anatomiſches Muſeum. 
Nur noch drei 
Dae zu ſehen. 
iß lange Rieſenſchlange hat geſtern ihre 
eſtreift und befindet ſich nun im prachtvoll⸗ 
enſchmuck. 


Lie 22 
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GIRGUS: 


Heute Sonnabend, den 25. Auguſt: 
und die folgenden ae 


rosse Vorstellung. 
Anfang präciſe? Uhr. Das Nähere die Anſchlagezettel. 


Seebad Zoppot. 
Morgen Sonntag, den 26. Nuguſt: 


> 
Badefeit, 
Programm. 
Table d’höte mit Tafelmuſik. a 
Großes Concert im Garten des Kurſaales. 
Tahrt auf dem Meere, 
Illumination des Gartens und großes 
euerwerk, ausgeführt von dem Ober⸗ 
enerwerker Hru. Schultz. 
ntree für Concert, Illumination und Feuerwerk 
5 Perſon. H. Buchholz. 


Feuerwerk und Concert! 


Moutag, den 27. Auguſt e., im Karmann'ſchen 
Garten auf Lauggarten bei günſtigem Wetter 


Grosses 2 
Land- und Waſſer-Feuerwerk. 


Zum Schluß des Waſſer⸗Feuerwerks: 
das kleine Dampf- oder Feuerſchiff 
„Victoria“, 
zum Schluß des Land⸗Feuerwerks: 
das große Oetogon 
in prächtiger Ausſtattung mit Brillant⸗ u. Flammen⸗ 


euer. 
Das Konzert, ausgeführt von dem Muſik⸗ 
Director Herrn Prahl mit ſeiner Kapelle, 
beginnt um 5% Uhr, das Feuerwerk um Uhr. 
Entre à Perſon 4 Sgr. Kinder unter 10 Jahren 
in Beglei ung erwachſener Perſonen 1 Sgr. Familien 
werden berückſichtigt. 
Abends Garten - Beleuchtung. 


J. C. Behrend, 


Kunſt⸗ Feuerwerker. 


— 


IS. a 


a nn a nf 
Fumilien-Wadrichten. 

Geburten: Einen Sohn: Hrn. Rendant Pierſig 
(Danzig). — Hrn. Bureau Aſſiſtent V. Grieger 
(Dirſchau). — Hrn. Heinrich Rüpiger (Danzig). 

rn. Proviantmeiſter Preuß (Glatz). — Hrn. 

iſevius (Dombrowken). — Hrn. Anton Schmidt 

(Elbing). — Hrn. Dr. Berliner (Marggrabowo). 

— Hrn. Louis Möhring (Königsberg). — Hrn. 

Heinrich de Veer (Danzig). — Eine Toter: 

Fl Rendant Dembowski (Johannisburg). — 

rn. Born (Krapen). 

Verlobungen: Fräul. Julie Cohn mit Hrn Adolph 
Lehmann (Stettin — Königsberg). — Wwe. Ewald 
mit Hrn. Friedrich Buſſe (Mockrau). 

Todesfälle: Herr Salomon Neumann (Bromberg). 
—— Binnenlootie Johann Gottl. Lange, 56 J. a. 
(Danzig). — Pfarrer Ed. Reichel, 63 J. a. (Kö⸗ 
nigsberg). — Frau Ehriſt. Fried. Neumann, geb. 

Rieger (Königsberg). — Kreisgerichts⸗Rath Wil, 

57 J. a. (Braunsberg). — Frau Julie Dörkſen, 

geb. Boſchke, 57 J. a. (Wittenfelde). — Frau 

Erneſtine Wilh. von Brön, geb. Rühl, 73 5 a. 

(Elbing). — Sohn d. Hrn. Eduard Frieſe, 143. 

a. (Zinten). — Hr. Anton Schapen 8¹ N d. 

0. 5 Lehrer⸗Wittwe Schultze, 72 J. a. (Stet⸗ 

tin). — Organiſt Carl Sam. Scholtz, 63 9. a. 

(Thorn). — Sohn des Herrn Steinhagen, 13 M. 

_a. (Danzig). _ 


m —————— een 


Am 25. Auguſt. 
Euglisches Haus: Kaufl. Lange a. 
a. Thorn,“ Lehmann a. Berlin, ilitair⸗In⸗ 
tendant Riecks aus Königsberg, Ritter⸗ 
. Wolff n. Fam. g. Lechlau⸗ Buchholz a. 
luckau, Steffens a. Mittel⸗Golmkau, Sieg a. 


Hebe Gall 


beni 
Hötel de Berlin: Kaufl. Knoll a. Graudenz, 
Stürmer u. Kollerling a. Königsberg. Rentier 


Wächter a. Burg. 

Hötel de Thorn: Art.⸗Hauptmang Wohlgemuth 
und Lieutenant von Braunſchweig a. Königsberg, 
Oberamtmann Stahlſchmidt a. Canera, Gutsbeſ. 
Weſſel nebſt Frau a. Stublau, Mix a. Kriefkohl, 
Drawe a. Saskoczin, Aſſeſſor Lehmann u. Avant. 
Livonius g. Tuchel, Kaufl. Brocker a. Graudenz, 
Dorn a. Berlin, Krumbholz a. Leipzig, Kattner 
a. Stettin, Fabrikant 1 a. Bromberg. 
chmelzer’s Hotel: Kfm. Willmann a. Berlin, 
Gutsb. Häring a. Zlotnick, Partikulier Leiſt a. 
Finkenwalde, Reinerk a. Frankfurt a. M., Ober: 
lehrer Löffladt n. Frau a. Nördlingen, Gutspächt. 
Spieſon a. Seelendorf. 

Walter's Hotel: Ger.-Rath Taube a. Mewe, 
Gutsbeſ. von Palowski a. Schlawentz, Apotheker 
Zollfeldt a. Freyſtadt, Kaufl. Paſchaſtus a. Nord: 
haufen, Lebram a. Berlin, Krüger a. Lüneburg, 
Ober⸗Inſ. Roſenow a. Alflahn, Frau Ritteratsb 
Ruhnke e a. Sykor zin. 

Reichhold s Hotel: Kaufl. Wiebe a. Tiegenhof, 
Harms a. Elbing, Roſenberg a. Culm, Schrimmer 
a. Gneſen. 

Hotel d’Oliva; Baumeister Unger u. Metz a. 
Chriſtiania, Kaufm. Lahde a. Heiligenftadt, Rit⸗ 
tergutsbeſ. Schmid a. Klukowahutta, Rentier 
Golſchinski a. Poſen, Actuar Hoffmann n. Familie 
a. Schwetz. 

Deutsches Haus: Muſik. Peltz a. Marienburg, 
Cand. theol. Fiſcher a. Dirſchau, Holzbrak. Gras 
a. Sale, Schauſpiel. Geisler a. Sheela, 

Hotel St. Petersburg; Sänger Lang n. Frau, 
Wolffſteiner n. Frau, Gensluckner n. Schweſter, 
Frank, Niklaus u. Fr. Flick a. Insbruck. 
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Meteorologiſche Peohachtungen. 


Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig. 


— Armen zen 


£ Sn 
tand in im 

3| „ Par., Freien Wind und Wetter. 
] Knien n. N. 


2 5 393,23 11% in c n dear d u 
384 6 m. Reg., ſpät. bezog. u. truͤbe. 
258 8,64 10,2 WSW. ruh.; bewbitt. 


123 Erg SW. do.; dicke Luft, Regen. 


Hierzu eine Beilage. 


| 
\ 


Beilage zu No. 688 der Danziger Zeitung. 


Deutſchland. 
Berlin, 24. Auguft. 
— Was die vielbeſprochene kleine Schrift: „Eine militäri⸗ 


ſche Denkſchrift. Von P. F. C. In Commiſſion bei F. B. Auf⸗ 


fahrt. Frankfurt a. M. 1860", betrifft, jo wird die „K. Z.“ 
ermächtigt und beauftragt, zu erklären: „daß Se. Königliche Ho⸗ 


„heit an dem Entſtehen jener Broſchüre durchaus gar keinen An- 
„theil haben, daß von der Exiſtenz einer ſolchen Hochdemſelben bis 
letzt nichts bekannt geweſen und daß der Behauptung, daß dieſe 
„Broſchüre vom Prinzen Friedrich Karl ſei, auf das beſtimmteſte 
„zu widersprechen iſt“. Dieſe Mittheilung kommt von einer Seite, 
die keinen Zweifel zuläßt. 

Stettin, 23. Auguſt. (Oftf. Ztg.) Auf dem geſtern von 
hier abgegangenen Kanonenboot „Wespe“ wurde dem erſten In— 
genieur von Borſig in Berlin, Herrn Fleuringer, während der 
Fahrt auf dem Haff beim Revidiren der Maſchine der Mittel- 
finger erfaßt und fortgeriſſen. Auf der weiteren Fahrt von 
Swinewünde nach Rügen gerieth das Boot bei Ruden auf den 
Strand, jedoch hofft man es wieder flott machen zu können. 

Wien, 22. Auguſt. (Schl. Ztg.) Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter, Marquis de Mouſtier wird ſich binnen Kurzem nach 
Paris begeben, und längere Zeit von Wien entfernt bleiben. 
Fürſt Richard Metternich trifft nächſtens in Wien ein und wird 
ſich auf ſeine Herrſchaften nach Böhmen begeben. Der Erſtere 
hatte geſtern eine längere Beſprechung mit dem Grafen Rechberg; 


wie es heißt, ſoll er eine Note des Herrn von Thouvenel über 


reicht haben, deren Inhalt ſich auf die italieniſchen Angelegen⸗ 
heiten bezieht. — Ueber die Reiſe unſeres Kaiſers nach War⸗ 
ſchau verlautet nichts. Dieſelbe wird kaum ftattfinden (f. jedoch 


P England 


London, 22. Auguſt. Der Telegraph nach Balmoral iſt 

ſeit ungefähr zehn Tagen vollſtändig fertig und ſpielt täglich mit 
ondon und Potsdam. Verſuche, von dort direct mit Berlin zu 

correſpondiren (die Entfernung beträgt über 280 deutſche Mei- 
len), ſind gut gelungen. Der Zeitunterſchied beträgt genau eine 
Stunde. 

In der City iſt die Rede davon, eine große Demonſtration 
für Garibaldi zu veranſtalten. Wahrſcheinlich wird ſie in einem 
Meeting beſtehen. 

— Der hieſige Correſpondent der „K. Z.“ bemerkt, daß 
hierorts von den großen Thaten der preußiſchen Diplomatie, wo⸗ 


mit ſich officiöſe Federn brüſten, in der ſyriſchen Expeditions⸗An⸗ 
gelegenheit nichts bekannt iſt. Man iſt hier der Meinung, daß 
die beſchränkenden Bedingungen des Protokolls aus dem hieſigen 
Foreign Office“ ſtammen, und von einem Gefühle, als wenn 
eſterreich und Preußen England aus einem diplomatiſchen Di⸗ 
emma herausgeriſſen hätten, iſt hier keine Spur zu finden. Die 
Selbſtgefälligkeit ſcheint wieder einmal ſtark die Einbildungskraft 
in Thätigkeit geſetzt zu haben. 
Frankreich. 
Paris, 22. Auguſt. Nach dem Geſetze von 1855, welches 


die Zahl der Gemeinderäthe nach der Einwohnerzahl der Städte 


und Ortſchaften bemißt, haben Gemeinden von 500 und weniger 
Seelen 10 Räthe, die von 500 bis 1500 Seelen 12, die von 
1500 bis 2500 Seelen 16 und ſo fort, die von 60,000 und 
mehr Seelen 36 Räthe zu wählen. Der „Conſtitutionnel“ bemerkt 
dazu, in großen Städten habe es keine Noth, die geeigneten Per⸗ 
önlichkeiten zu finden, aber in den kleineren Gemeinden herrſche 
ehr häufig ein empfindlicher Mangel an brauchbaren Candidaten, 
Io daß bedauerlicher Weiſe nicht felten Elemente der Schwäche 
oder Elemente der Unordnung in die Gemeinderäthe hätten ge 
racht werden müſſen. Aus der „Preſſe“ erſehen wir, daß in Nantes 
don 21,595 Wahlberechtigten nur 5549 und in Orleans von 
10,587 nur 3299 zur Wahl erſchienen waren. In Bordeaux 
hatten ſich von 24,920 zwar 10,699 bei der Wahl betheiligt, es 
waren aber auch nur ſolche Candidaten gewählt worden, welche 
zuf den Liſten beider Seiten ſtanden. In Havre hatteu von 
3,500 Wählern 10,000 nicht mitgeftimmt ; desgleichen blieben 
in Angers 6000, in Tours 4000, in St. Etienne 8000, in 
douai 1800, in Troyes 4000, in Blois 3825 aus. In Arras 
Rimmten von 5361 Wählern 2694, in Beſangon 3462 von 
816, in Amiens 6989 von 13,284 lc. 

Paris, 22. Auguſt. Seit einigen Tagen ziehen die hier 
garniſonirenden Grenadiere und Zuaven der kaiſerlichen Garde mit 
em aufgerollten Lagerzelt über dem Torniſter auf Wache, als 
wenn es jeden Augenblick ins Feld ginge. 

— Der heilige Vater ſoll ſich unerſchütterlich weigern, die 
Ernennung des Abbé Maret zum Biſchof von Vannes zu beftä- 
ligen. — Die Municipal⸗Wahlen fielen, wie man vorausgeſehen. 
zu Gunſten der Regierung aus; doch wollen die außerordentlich 
dielen Enthaltungen höheren Ortes nicht ſehr gefallen. Man er⸗ 
zählt ſich in engeren und weiteren Kreiſen von den vielen Ueber— 
griffen und Willkürlichkeiten der Behörden bei Gelegenheit dieſer 
Wahlen. — Es iſt davon die Rede, ein franzöſiſches Kriegs- 
ſchiff in das adriatiſche Meer an die montenegriniſche Küſte zu 
ſchicken. 

— Der „Nord“ hält bekanntlich ſeine Teplitzer Nachrichten, 
kotz des Dementi der „Preußiſchen Zeitung“, aufrecht. Die hie— 
gen officiellen Abendblätter enthalten nun eine faſt gleichlautende 

ote, worin fie die Nachrichten des „Nord“ für grundfalſch er- 
Uiren. — Der franzöſiſche Miniſter in Berlin, Fürſt Latour 
i Auvergne, iſt in Paris angekommen. Der franzöſiſche Geſandte 
n Wien, Marquis de Mouftier, wird hier erwartet. Sie ſollen 
wegen der ernſten Lage der Dinge an den hieſigen Hof berufen 
kurden ſein. — Morgen tritt der Kaiſer ſeine Reiſe an. Der 
Üerlihe Prinz bleibt in St. Cloud. Ein Theil der Minifter 
Gderfezte ſich nämlich ſeiner urſprünglich beſchloſſenen Reiſe nach 

iarritz. — Warum? weiß man nicht. 


— Der „Oſtdeutſchen Poſt“ wird aus Paris, 27. Auguſt, 


Occhrieben: „General Goyon, der Commandant des franzöſiſchen 
Nennbations-Corps in Rom, iſt, wie Sie wiſſen, in dieſer Woche 
te; aris angekommen, und ich kann Ihnen einige Eindrücke mit 
heilen, welche aus den Aeußerungen des Generals reſultiren. Es 
N evident, daß man ihn nur zurückgerufen hat, weil er zu leb 
G1 mit dem Papſte ſympathiſirte. 

duvernement des Kaiſers Napoleon vor Allem point de zele; 


Rom gegenüber will das 


normale Bedu 


Sonnabend, den 25. Auguſt 1860. 


Das Occupations⸗Corps iſt iuſtruirt, nur die Stadt zu verthei⸗ 


digen; „„in der Art,“ ſagte General Goyon den Offizieren fei- 
nes Generalſtabes, „„daß, wenn der General Yomoriciere genö⸗ 
thigt ſei, ſich in der Campagna zu ſchlagen, wir nichts werden 
thun können, als die Arme kreuzen. Das iſt eine Situation, 
welche ein General nicht acceptiren kann und in die ich mich nicht 
begeben mag!“ So hat man ihn denn zurückberufen, und feine 
Meinung iſt, daß man ihn nicht wieder hinſchicken wird. Der 
General glaubt, er hätte, wenn er mit 15,000 Mann, in Ueber- 
einſtimmung mit Lamorieière, hätte operiren dürfen, dem Papſte 
den Reſt feiner Staaten retten können. Das liegt aber allem 
Anſcheine nach nicht in den Intentionen der kaiſerlichen Regie- 
rung. Es befindet ſich in dieſem Augenblicke nur eine Brigade 
in Rom, deren Abgänge man nicht ergänzt; Sie wiſſen aber, 
was aus einem Occupations⸗Corps, welches das Fieber und die 
Beurlaubungen decimiren, im Auslande wird. Unter den zahl. 
loſen Conflicten, welche zwiſchen Herrn v. Goyon und dem Her⸗ 
zog v. Grammont Statt hatten, war ein ſehr komiſcher. Bei 
feiner legten Anweſenheit in Paris erhielt der General vom Kai- 
ſer den Auftrag, dem Herzog von Grammont die Inſignien 
eines Großoffiziers der Ehrenlegion zu überbringen. Nach Rom 
zurückgekehrt, beſucht der General den Geſandten, theilt ihm den 
Auftrag mit, den er erhalten, und erſucht ihn, zu ihm zu 
kommen und die Ordens -Inſignien in Empfang zu nehmen. 
Der Herzog von Grammont erwiederte, ein franzöſiſcher Ge⸗ 
ſandter repräſentire die Perſon des Kaiſers; er werde ſich 
daher nicht rühren, und es ſei Sache des Herrn von Goyon, 
ihm die Inſignien zu bringen. General Goyon entgegnete, 
wenn der Herzog von Grammont den Kaiſer im Allgemeinen res 
präſentire, ſo repräſentire dagegen er, Hr. v. Goyon, den Kaiſer 
in dieſem beſonderen Falle, und er werde ſich daher ſicher nicht 
rühren. Der Streit ſchien endlos zu werden, und der heilige Vater 
mußte interveniren; es wurde demnach ein Protokoll in dieſer An— 
gelegenheit aufgenommen und vereinbart; der General ſolle ſich 
nach dem Palaſt des franzöſiſchen Geſandten begeben, der Herzog 
v. Grammont aber ſolle ihn in großer Uniform und umgeben von 
dem ganzen Perſonal ſeiner Ambaſſade an der oberen Treppe em⸗ 
pfangen, und der General ſeinerſeits ſolle kommen, begleitet von 
ſeinem ganzen Stabe, die Muſik voran. Dem Herzog v. Gram⸗ 
mont war der Lärm, den dieſe Geſchichte machte, ſehr fatal.“ 

— Die Ernte verſpricht beſſer zu werden, als man erwarten durſte; 
es gilt dies namentlich vom Seine: und von den angrenzenden Depar⸗ 
tements, wie überhaupt vom Norden, bekanntlich das eigentliche korn⸗ 
erzeugende Gebiet Frankreichs. Man glaubt nach den bisherigen Er⸗ 
gebniſſen ſchließen zu dürfen, daß im Norden die gewonnene Korn⸗ 
menge nicht hinter jener von 1859 zurückbleiben werde. Was man ſehr 
befürchtet, das iſt, daß bei dem anhaltend regneriſchen Wetter es nicht 
gelingt, die Ernte überall raſch und rechtzeitig genug vorzunehmen und 
das geſchnittene Korn unter Dach zu bringen. & ſoll ſich bei dieſer Ge⸗ 
legenheit noch ſtärker als in den Vorjahren der Mangel an Feldarbei⸗ 
tern fühlbar machen; gerade bei dem ſehr unfreundlichen Wetter wäre 
es nöthig, jeden günftigen Tag ſofort in ausgedehnteſter Weiſe benuz⸗ 

en zu können. Dazu bedürfte es aber eines bedeutenden Zufluſſes von 


rbeitskräften, während bekanntlich ſeit ine ſchon darüber geklagt 


wird, daß die agricolen Arbeitskräfte ſelbſt in. und für 


iſſe nicht ausreichten. Es iſt gewiß n franzöſiſch. 
d. h. von angeborener Schutzſucht und Gängelband⸗ Bedürftigkeit zeu⸗ 

end, wenn man die Regierung fürs ſchöne und böſe Wetter, und in 

olge deſſen auch für gute und ſchlechte Ernten verantwortlich macht. 
Sim vorliegenden Falle liegt jedoch dieſem ſcheinbaren Unſinn einige 
Logik zu Grunde. Indem man von einer Bevölkerung, welche ſich lang⸗ 
ſamer als irgend eine andere in Europa vermehrt (14 pro Mille per 
Jahr zwiſchen den zwei letzten Volkszählungen), ein ſteigendes Contin⸗ 
gent für den Militärbedarf fordert (jetzt 100,000 Mann per Jahr auf 
dem Friedensfuß) während man gleichzeitig durch die ungeheuren 
Verſchönerungs⸗ und Prachtbauten in Paris, Marſeille, Lyon u. |. w. 
ganze Schaaren der Bauernjugend vom Felde ab⸗ und in die Städte 
lockt, fördert man in künſtlicher und gewaltiger Weiſe die Entvölkerung 
der Provinz und den Arbeitermangel, unter welchem der Ackerbau lei⸗ 
det. Freilich drängt man dadurch officiell auf die ausgedehntere Be⸗ 
nutzung der Pflugs, Säe-, Ernte⸗, Dreſch⸗ und anderer Maſchinen hin, 
welche jenen Mangel an menſchlichen Armen erſetzen ſoll, aber das 
Mittel iſt leichter angerathen, als angewandt. Zur Maſchinen⸗Be⸗ 
nutzung im Ackerbau mag im Grunde doch mehr Aufklärung und Bil: 
dung einer⸗, mehr Vermögen andererſeits gehören, als unſer Bauern: 
ſtand ſie beſitzt. 

Belgien. 

Brüffel, 22. Auguſt. Der „Nord“ zeigt an, daß er in 
Spanien verboten ſei, weil er einige hundert Madrider Briefe 
über die inneren Verhältniſſe Spaniens gebracht und namentlich 
darauf aufmerkſam gemacht habe, wie weder der Königin noch dem 
Lande gewiſſe geheime und unverantwortliche Einflüſſe unter Lei⸗ 
tung der berühmten Schweſter Patrocinio heilſam ſeien; ähnliche 
Einflüſſe hätten in Italien zu Unheil und Untergang geführt. 
Der „Nord““ hält O'Donnell an dieſer Maßregel, gegen welche 
die ſpaniſche Preſſe ſich mit Entrüſtung ausſpricht, für ziemlich 
unſchuldig, indem er meint, derſelbe habe nur „den gebieteriſchen 
Inſpirationen einer Camarilla nachgegeben, die wüthend ſei, daß 
ihre Umtriebe aufgedeckt und unſchädlich gemacht wurden.“ Der 
„Nord“ ſchließt mit der Bemerkung, daß er vor einem Jahre auch 
in Neapel verboten worden, als er der Camarilla die Wahrheit 
vorhergeſagt habe, daß ſie den König um den Thron bringen 
werde, wenn ſie ſo fortfahre; auch die römiſche Curie habe den 
„Nord“ verboten. Eben fo ſei er in Oeſterreich verboten worden, 
als er dem Kaiſer Franz Jeſeph den Sturz der öſterreichiſchen 
Herrſchaft in Italien angekündigt habe. Mit dieſen Andeutungen 
wolle er nur ſagen: eine Regierung, welche die Preſſe knebele, 
weil dieſe auf Gefahren hindeute, beweiſe, daß fie blindlings in 
ihren Untergang hineintaumeln wolle. 

Rußland. 

=. Wie der Wiener „Militär⸗Ztg.“ aus Petersburg ge⸗ 
ſchrieben wird, hat der Kaiſer von Rußland, um das Andenken 
an die glorreiche Zeit des Befreiungskampfes, und namentlich an 
die heilige Allianz, bleibend zu bewahren, befohlen, daß die bei⸗ 
den Regimenter Kaiſer von Oeſterreich und König von Preußen 
von nun an für immer eine Brigade zu formiren haben und nicht 
getrennt werden ſollen. 

War ſchau, 21. Auguſt. (Schl. Z.) Wie man heute hier 
wiſſen will, wird während der Anweſenheit des Kaiſers und des 
Prinz Regenten von Preußen, auch der Kaiſer von Oeſterreich 
zum Beſuch hier eintreffen, und ſollen bezüglich des Empfanges 
dieſes Monarchen an der Grenze bereits Befehle von hier aus 
ertheilt worden ſein. 


Kaffee⸗Verbrauch. 

Ueber den Kaffee⸗Verbrauch bringt das „Bremer Han⸗ 
delsblatt“ nach der „Hamburger Börſenhalle“ folgende Zufam⸗ 
menſtellung, welche die ſtetige und erhebliche Zunahme darthun. 

Im Zollverein und Steuerverein betrug die Geſammt⸗ 
Einfuhr an Kaffee im Jahre 1836 — 1840 durchſchnittlich 
636,963 Centner; und im Jahre 1855 — 1859 durchſchnittlich 
1,238,680 Centner; oder ea. 3,70 Pfd. Kaffee per Kopf der Be⸗ 
völkerung in den Jahren 1855 — 1859, gegen 2,30 Pfd. in den 
Jahren 1836 — 1840. 

Der durchſchnittlich jährliche Kaffeeverbrauch während der 
letztverfloſſenen etwa 5 Jahre betrug ca. 640 Millionen 
Pfund in Ganzen, nämlich: 


u Verbrauch im rbr * 

für die Hanſeſtädte, 7 oh Kapp Becht 
Mecklenburg und Lauenburg „000 — 80 
für den deutſchen Zollverein. 1,239,000 — 3, 
für Oeſterreich h... 394,000 — 14 
für die Schweiz . 148,000 — 5.5 
für die Niederlande.. 288,000 — 8, 
für Belgien 409,000 — 94 
für Dänemakk . 149,000 — 6 
für Schweden 119,000 — 3, 
für Norwegen 94,000 — 6, 
für das ruſſiſche Reich 140,000 — 0, 
für die ſüd⸗europäiſchen Lander 360,000 — 7 
für Frankreich.. . 546,000 — 5 
für Großbritannien. 5 317,000 — 15 
für die vereinigten Staaten . 1,922,000 — 720 
für die britiſchen Colonien 90,000 — ? 


Die Zuckerproduetion der Erde. 

Die „Shipping Gazette“ (London, 28. Juli) enthält nach⸗ 
ſtehende ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung über die Total⸗Zucker⸗ 
Production der Erde im Jahre 1849 und 1859. 

Production von Zucker: 


1849 1859 
Tons Tons 
a) Rohrzucker 915,300 1,307,500 
b) Runkelrübenzucker, Ei 
nämlich: En 
Frankreich 38,000 115,000 
Belgien 5,000 17,500 
Zollverein 33,000) 95,500, 115,000 357,500, 
Rußland 13,000 40, 
Oeſterreich 6,500 70,000 


ſo daß ſich in 10 Jahren die Zuckerproduction um 600,000 Tons 
und hierunter die Runkelrüben⸗Zuckerproduction um 262,000 


Das Eiſenbahnweſen. 

Am Ende des Jahres 1858 war (mit Ausſchluß einiger 
Bahnen, für die nähere Nachweiſe fehlen) die Länge der Eiſen⸗ 
bahnen und der Betrag des darauf verwendeten Kapitals in den 
einzelnen Ländern wie folgt: 


Länge. Verwandtes Baufoften 

- Meilen. pital. eile. 

Preußiſche Bahnen 630, 279,647, 453, 
Oeſterreichiſche 343, 212,893,000 619,800 
Süd⸗ u. ſüdweſtdeutſche 316% 146,663,000 463,700 
Nord- u. nordweſtdeutſche 289, 131,885,000 455,800 
Sa. deutſcker Bahnen 1579, 771,687,000 488,100 
Schweizer Bahnnetz 85,7 35,691,000 514,900 
Franzöſiſche Bahnen 1031, 635,932,000 761,500 
Belgiſche 168, 81,014,000 421,100 
Holländiſche 34, 20,296,000 586,600 
Großbritanniſche u. iriſche 2027, 2, 030,873,000 1,021,600 
Ruſſiſche Nicolausbahn 86, 78,609,000 904,300 
Lombardiſch-venetianiſche 64,4 30,629,000 475,600 
Theißbahn (Ungarn) 48,1 13,344,000 277,400 


Im Jahre 1858 haben die deutſchen Bahnen gehabt: 
2993 Locomotiven, dieſe haben durchlaufen 6,732,500 Meilen, 
befördert 47,135,000 Perſonen und 477,102,000 Centner 
an Gütern. 

Die deutſchen Bahnen haben im Jahre 1858 gehabt: 
Brutto-Einnahme 88,789,000 Thlr. u. per Meile 58,100 Thlr. 
Netto Ertrag 44,242,000 ͥꝶ( · 29,000 

Der Ueberſchuß hat das verwendete Kapital verzinst mit 
5,74 pCt. Nach einem Ueberſchlage in runden Zahlen iſt, wenn 
man die ſeit Ende 1858 inzwiſchen noch fertig gewordenen Bah⸗ 
nen in Anſchlag bringt, in Großbritannien, Frankreich, Deutſch⸗ 
land, der Schweiz, Belgien, der Niederlande, Ungarn und Ruß⸗ 
land in den letzten Decennien ein Kapitalbetrag von etwa 4000 
Millionen Thaler für die Eiſenbahnunternebmungen verwen⸗ 
det. In dem einen Jahre 1858 ſind über 250 Millionen Men⸗ 
ſchen und über 2500 Millionen Centner Güter mittelft Eiſen⸗ 
bahnen befördert!! — Die preußiſchen Bahnen hatten Ende 
des Jahres 1859: 664, Meilen, 294,273,697 Thaler 
verwendetes Kapital, 460,990 Thaler Bankoſten pro Meile, 654 
Locomotiven, welche 1,568,039 Meilen im Jahre 1859 durch⸗ 
liefen; befördert wurden 20,161,218 Perſonen und 241,621,312 
Ctr.; es 4 5 55 1686 578 Thal Hi 
die Einnahme: 33,695, aler, pro Meile 53,067 Thaler, 
die Ausgabe: 15,726,388 9 7 4 9 . 
und die Zinſen auf das Anlage⸗Kapital 6,1, pCt, 


Danzig, den 25. Auguſt. 


— Bei dem ſeit 16 Jahren währenden Feſtungs bau von 
Königsberg iſt außer dem bereits fertigen Sackheimer⸗, Kö⸗ 
nigs⸗ und Roßgärtner⸗Thor auch das Tragheimer⸗Thor nun fer⸗ 
tig geworden. Nachdem der zwiſchen dem Steindammer⸗ und 
Tragheimer⸗Thore gelegene Wall nun ganz abgebrochen iſt, fieht 
man erſt, wie ſehr die hier gelegenen Häuſer gewonnen haben und 
wird auch dieſer Stadttheil nun neu bebaut werden. Die Feſtungs⸗ 
arbeiten vor dem Steindammer⸗Thore nehmen einen raſchen Fort⸗ 
gang. Zunächſt geht es an ein Durchſtechen des alten Hufenweges 
und an eine Verbindung mit den bereits ſichtbaren 407 tiefen Fe⸗ 
ſtungsgräben, aus deren einem die Baſtion Krauſeneck ſtolz empor- 
ſteigt. Bis zur Eröffnung des neuen Steindammer Feftungsthos 


* 


— 


* Inſterburg, 23. Auguſt. Wir theilten ſeiner Zeit mit, 
daß in Folge der nachdrücklichen Mahnungen des evangeliſchen 
und des katholiſchen Geiſtlichen der hieſigen Strafanſtalt die 
Sträflinge ſich am Himmelfahrtstage geweigert hatten, bei den 
durch die Schadhaftigkeit der Eiſenbahnſchüttung in der Nähe der 
Stadt erforderlich gewordenen Erdarbeiten ſich zu betheiligen. 
Beide Geiſtliche wurden deshalb von den Verwaltungs-Behörden 
zur Verantwortung gezogen, weil durch ihre ungerechtfertigte Ein⸗ 
miſchung die Disciplin gefährdet wurde. Dieſelben beſchwerten ſich 
hierauf bei den Königlichen Miniſterien, wurden aber, wie vor⸗ 
aus zuſetzen war, dieſer Tage dahin beſchieden, daß, da die in 
Rede ſtehende Arbeit der äußerſten Beſchleunigung bedurfte, die 
Zuziehung der Sträflinge am Nachmittage des Feſtes gerechtfer⸗ 
tigt erſcheine und die Beſchwerde deshalb unbegründet ſei. 


Producten ⸗ Märkte. 


„Elbing, 24. Auguſt. (Orig.⸗Ber.) Witterung: In den letzten 
Tagen iſt wieder viel Regen gefallen, doch iſt vorher ein guter Theil 
Gekreide geborgen. Heute kühle Luft. Wind: SW. 

Die Zufuhren von Getreide ſind etwas ſtärker geworden, und zwar 
beſtehen dieſelben zum größten Theil aus friſcher Waare, die mehr oder 
minder feucht iſt, nur Gerſte iſt ziemlich trocken zugeführt, doch läßt die 
Farbe Manches zu wünſchen übrig. Die Preiſe ſind ziemlich unverän: 
dert geblieben, mit Ausnahme von Roggen, der im Weichen iſt, und 
Gerſte, die höher bezahlt wurde. Von Rübſen und Raps hat die Zufuhr 
beinahe ganz aufgehört, Preiſe dafür find als vollſtändig behauptet an: 
zunehmen. Spiritus bei ſchwacher Zufuhr unverändert im Werthe. 

Bezahlt ift fur: Weizen alt hochbunt 128—332 1005 Hr, friſch 
116-127 8 70-92 . e friſch 120 — 1254 f 50 - Fe 110 
4 40 — Gerſte, friſch, große 110-1128 50—52 , friſch 
kleine G —103 f 40—45 . 

Erb ſen, weiße Koch friſch 54 Fr, — Rübſen 80—97 . — 
Raps 90—100 Gr. 


res, die erſt im nächſten Jahre zu erwarten ſein dürfte, bleibt das 
alte Thor noch ſtehen, ſowie auch der Wall nach der Sternwarte 
mit ſeiner ſchönen Promenade. Es bleiben auf der übrigen Fe⸗ 
ſtungslinie nur noch zwei Stadt⸗ und Feſtungsthore im Bau zu 
vollenden übrig: das Friedländer- und Brandenburgerthor. Von 
größeren Fortificationswerken ſind vollendet und von Garniſon⸗ 
truppen bezogen: das rieſige Fort Grolmann, das Mittelreduit 
auf Herzogader, der Dohna⸗ und Wrangelthurm auf beiden Sei⸗ 
ten des Oberteiches und das Fort Friedrichsburg am Pregel, ur⸗ 
ſprünglich vom großen Kurfürſten angelegt, welches durch ſeinen 
neuen Umbau ein für ſich beſtehendes, überaus ſtarkes Feſtungs⸗ 
werk bildet, correſpondirend mit dem im Bau begriffenen Werke 
am Holländerbaume und der Sternwarte, wie mit denen an der 
Eiſenbahn. Durch die auf beiden Ufern des Pregels angelegten 
Fortificationswerke, welche bis zur Pregelmündung in das Haff 
über eine Meile weit ſich hinziehen, erhält der Pregel das Anſehen 
der befeftigten Dardanellenſtraße, und ſomit iſt unſere Königsſtadt, 
als Feſtung erſten Ranges, ſchon jetzt ſehr ſtark geſchützt gegen 
feindlichen Angriff zu Lande und zu Waſſer. (Spen. Z.) 

Marggrabowa, 22. Auguſt. (Prß. Lith. Ztg.) In unſe⸗ 
rem Kreiſe hat ſich eine eigenthümliche Erſcheinung gezeigt, die 
den älteſten Leuten neu iſt. In dem zunächſt der polniſchen Grenze | 
gelegenen Theile des Kreifes nämlich find die Flachsfelder derge⸗ 
ſtalt von Raupen verwüſtet, daß nur noch die Stengel daſtehen, 
Blätter und Samenkapſeln aber ganz abgefreſſen find. Die Raupe, 
welche dieſes Unheil angerichtet, iſt grün und etwa ¼ Zoll lang, 
ihre Puppe ſchwarz, von welchem Inſekte ſie herrührt, iſt uns 
unbekannt. Niemand weiß ſich zu erinnern, daß jemals die Flachs⸗ 
felder in ſolcher Weiſe angegriffen waren. Auffallend iſt es, daß 
in dem weſtlichen Theile unſeres Kreiſes die Calamität nicht be- 
merkt ward. 


Spiritus, 19% , . 8000 % Tr. 

Koönigsverg, 24. Auguſt. (K. H. Z.) Wind SW. +15. — Weizen 
in feſter Haltung, hochbunter 120/328 90—110 Ye. Br., bunter 124 bis 
1258 89—93 nu, rother 122 254 89—93 Fr bez. — Roggen 
behauptet, loco 115— 22 -23—26@ 46—54—55 — 60 Ar. bez. 
in verminderter Nachfrage, 1208 % Auguſt 533 Gr Br., 235 9% Gd., 
r Auguſt-September 533 Zr. Br., 53 e bez., 523 % Gd., 80 
ze September⸗Oktober 54 % Br., 53 Gr. Gd., 1208 53 Gr bez., 
804 z Frühjahr 54, % Br. 534 %, Gd. 120% dr Mai⸗ Juni 
522 9% Br., 51 Br Gd. — Gerſte unverändert, große 104—1128 
43—52 Sr. Br., kleine 101-1022 41 0% bez. — Hafer feit, loco 70 
bis 712 28 & bez., 508 Yor September⸗Oktober 285 Sr. Br., 273 
Sr Gd., der Frühjahr 30 % Br., 23 Gr. Gd. — Erbſen weiße Koch⸗ 
518 573% bez. — Leinſaat mittel 112 755%% bez. — Rübſaat, 
Winter 3103 9 bez. — Kleeſaat, weiße 12 A er Ek. bez. — 
Timotheum 7% a 8 % der (t bez. — Leinöl 107 , der E. Br. 
— Rüböl 125 %. Yr Eik. Br. 

den 24, Auguſt loco gemacht 19% ohne Faß in 
; 9 September gemacht 21 7. 


Termine 


mit Faß; r Oktober gemacht 21 % mit Faß mit Bedingungen; den 
24. Auguſt loco Verkäufer 20% % und Käufer 19% A ohne Faß; loco 
Verkäufer 21% % mit Faß; 7” September Verkäufer 21 %, und ge 
21 9, mit Faß; 7 Oktober Verkäufer 21 % mit Faß; Yr Frühjahr 
Verkäufer 203 9%. und Käufer 20% % mit Faß. Alles r 8000 Kr. - 


Waarenmarkt. 

Breslau, 22. Auguft. (B. u. H. g.) Wolle. Die Anweſen⸗ 
heit einer großen Anzahl bedeutender inländiſcher Fabrikanten brachte 
während der letzten acht Tage eine geſteigerte Lebhaftigkeit im hieſigen 
Wollgeſchäfte hervor und die Umſätze erreichten die dice von ca. 2300 
Centner. Dieſelben beſtanden größtentheils in polniſchen und poſen⸗ 
ſchen Wollen von 78—88 %, ungariſchen Ein: und Zweiſchuren von 
6073 , ruſſiſchen Rückenwäſchen in den Siebziger Thalern, ſowie 
in Gerber: und Schweißwollen von 66 —76 

Außerdem wurden noch einige größere Poſten feiner ſchleſiſcher 
Lammwollen in den Preiſen von 101—125 % abgeſetzt, welche Ham: 
burger Händler an ſich brachten. Das verkaufte Quantum iſt durch ein⸗ 
getroffene Zufuhren aus Polen und Rußland reichlich erſetzt worden. 


| 
| 


Bekanntmachung. 
Das im Kreiſe Fürſtenthum⸗Cammin des Ne: 
Lenin r Cöslin, 15 Meilen vom Bahnhof 
öslin, in der Nähe der Oſtſee und der nach Cös⸗ 
lin führenden Chauſſee belegene Königliche Domai: 
nen⸗Vorwerk Caſimirsburg und das Neben⸗Vorwerk 
Ziegelei, welche zuſammen enthalten: 
1) Hof- und Bauſtellen 5 Morg. 1110 Ruth., 


2) Gärten 2 1 = 
3) Wurthacker . ee 
4) Acker im Felde, fait 

durchgängig Weizen⸗ 

boden :; a ns 
5) zweiſchnittige Wieſen 339 7 8181 7 
6) Huͤtung 11 „ 
7) Torfmoor. 41 3 
00 Gewäſſer - 42 3 
6) Wege und Triften 55 „ 117 00. 

überhaupt 1834 Morg. 99 DRuth,, 


ahre von Trinitatis 1861 bis 


ſollen auf die 18 rinite i 
ege der Lizitation anderweit 


Johannis 1879 im 
verpachtet werden. } € 

Das Minimum des jährlichen Pachtzinſes iſt 
auf 3600 Thaler feſtgeſtellt. 

Jeder Pachtluſtige hat ein disponibles Vermö⸗ 
en von 20,600 Thaler und ſeine Qualifikation als 
andwirth nachzuweiſen. y 

Der Termin zur Verpachtung ift auf 

den 24. September c., 

{ Vormittags 11 Uhr, 
in dem Here eg der unterzeichneten Regierung 
vor dem Herrn Regierungs⸗Rath Hoyer anberaumt. 

Die ſpeziellen und allgemeinen Verpachtungs⸗ 

ee die Regeln der Licitation, das Ver⸗ 
meſſungs⸗Regiſter und die Karte der Vorwerks⸗ 
Gründſtücke können täglich, mit Ausſchluß der 
Sonn: und Feiertage, in unſerer Domainen⸗Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. Auch wird auf Verlan⸗ 
en Abſchrift der Regeln der Licitation und der 
ſpeziellen Pachtbedingungen gegen Erſtattung der 
Kopialien mitgetheilt werden. 

„Der jetzige Pächter, Ober⸗Amtmann Kayſer, 
iſt von uns veranlaßt, den in Caſimirsburg de 
meldenden Pachtluſtigen die Beſichtigung der Ge: 
bäude und Grundſtücke der Vorwerke zu geſtatten, 
auch die Karte und das Vermeſſungs⸗Regiſter, ſowie 
die Pacht⸗Bedingungen und Regeln der Licitation 
vorzulegen 0 

Cöslin, den 3. Auguſt 1860. 


Königliche Regierung, 
Abtheilung für direcle Steuern, Domainen und 
Forſten. 


Toop. 9841) 


| 
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. Spiritus 
leichter Waare und 21½ %. mit Faß 


Nothwendiger Verkauf. 


Das zu der Conkurs⸗Maſſe des Kaufmanns 
Johann Friedrich Salomon Wüſt gehörige, 
biefelbft in der Wollweber⸗Gaſſe sub No. 13 des 
Hypothekenbuchs belegene Grundſtück, welches, laut 
der nebſt Hypothekenſchein in unſerm Bureau V. 
einzuſehenden Taxe, auf 7352 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
abgeſchätzt iſt, ſoll 
am 1. October 1860, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Die 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
gelbes Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem 

uſpruche bei dem unterzeichneten Gerichte zu melden. 

Danzig, den 22. Februar 1860. e 

Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 

[7425] Erſte Abtheilung. 


Vollſtändige Heilung des 
Magenkrampfs. 


Auf jahrelange Erfolge eln g übergebe ich 
unter der Garantie, welche mein Name und meine 
Stellung bietet, der Oeffentlichkeit ein Mittel, welches 
das fürchterliche Leiden des Magenkrampfes raſch 
und für immer beſeitigt. — 7 Apotheker 
E. Walter in Neuſtädtel in Niederſchleſien 
verſendet in meinem Auftrage die Medicamente 
mit Gidrauch? Anweſſung für den Preis von 3 . 
Dr. Feodor Brachvogel, 

praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtsbelfer, 

9191 in Freyſtadt in Schleſien. 


Schottler & CO., 
aſchinen-Papier- Fabrik I 


zu Lappin bei Danzig, 
empfehlen ihre 
asphaltirte fenersichere Dachpappe 


in jeder Stärke, beſter Qualität, zu den billigiten 

Preiſen. Das Eindecken der Dächer wird auf Ver⸗ 

langen von der Fabrik übernommen. 
Niederlage in Danzig bei Herrn 2254] 


Hermann Pape, Buttermarkt 40. 
Bestes raff. Rüböl, 14%½ Thlr. per 
tr., offerirt 
[68] Rob. Brunzen, 
Breit- u. Drehergassen-Ecke 7. 


INSTITUT 
Orthopädie, ſchwediſche Heilgymnaſtik und Elertrotherapie 


TH RN. 

Die Heilanſtalt bezweckt in erſter Linie die Behand⸗ 
lung der Verkrümmungen ſowohl des Rückgraths, als der 
Gliedmaaßen. Demnächſt aber finden in der Anſtalt auch 
ſolche Kranke Aufnahme, welche an anderen chronischen, für 


die Anwendung der Heilgymnaſtik und Electrotherapie 
eigneten Krankheiten leiden, als Lähmungen, Veitstanz, 
facht. l N ne SIDE Anlage 


E 
O⸗ 


zur Schwind⸗ 


ucht, Unterleibskrankheiten, Menſtruationsſtörungen ze. ꝛc. 
Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. 
Thorn, im Auguſt 1860. 


28) 


Funcke, 


a Arzt und Direktor des Inſtituts. 
Siercks Fabrik beſter Cravatten aus Berlin 


empfiehlt eine große Auswahl der neueſten Shlipſe, engl. Pickadily, in den verſchiedenſten Nouveautés, 
ſowie ſeidener Hals⸗ und Taſchentücher, Herren⸗Shawls, Cachenez, Vorhemdchen mit Steh⸗, Umlege⸗ 
und engl. Kragen, in Leinen und Shirting, in den e Facons, ſowie alle Arten Glacee⸗, 


waſchlederne, ſeidene, 


Stand: 


Lange Buden Wallſeite 


Fabrik und beſtändiges Lager 
Markgrafenſtr. 42 in Berlin. 


Tricot⸗ und Filet⸗Handſchuhe, feine Ho 4 14 eleg. Damen⸗Gürtel zſe. billigſt. 


4. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. 


Einladung zum Thierſchau⸗Feſt in Zoppol. 


Der landwirthſchaftliche Verein in Zoppot veranſtaltet auch in dieſem Jahre eine Prämiirung von 
Mutterſtuten, Rindvieh und Schweinen, wozu die bäuerlichen Wirthe, im Beſitze genannten Viehes, 
hierdurch zur Concurrenz eingeladen werden, ſich am 


2 0 
| Freitag, den 31. Auguſt d. J., 
| Vormittags 10 Uhr, 
in Zoppot auf dem Marktplatze einzufinden und ſich beim Unterzeichneten zu melden, der dann Jedem 
mit ſeiner Vieh⸗Art Plätze auf dem Felde des Herrn Oberförſter Gölvel in Zoppot anweiſen wird. 
J. Prämtirung von Mutterſtuten. 5 
g Dieſelben werden in nachſtehende 3 Colonnen getheilt, aus denen nach Tauglichkeit 
die unten verzeichneten Preiſe vertheilt werden. 5 2 t 
Ausgeſchloſſen von der Prämiirung find die Stuten, die ſchon zweimal in Zoppot 
vom Vereine prämiirt ſind. 
1. Stuten mit ihren 1—13 Jahre alten ſelbſtgezogenen Fohlen. 
2. Stuten mit 3—3% Jahre alten Fohlen eigener Zucht. 1 
3. 5—6 alte Stuten, eigner Zucht mit ihren erſten ſe eh Fohlen. 
Ohne Fohlen würden die Stuten weniger zu berückſichtigen ſein, ebenſo haben die 
ſelbſt gezogenen Stuten den Vorzug. . ; 3 
$ Seife für die beſte Stute der 3 Colonnen 25 Thlr., für die zweitbeſte 15 Thlr., für 
die dritte 10 Thlr., für die vierte 5 Thlr. 


Prämiirung von Rindvieh. 
Zur Conurrenz kommt nur Dich, der hier bekannten Höhe-Race. 


Prämiirt werden: 5 
beſte Bulle eigener Zucht, ne Jahr alt, mit 8 Thlr. 


1. Der 

2. Der zweitbeſte ebenſo mit 5 Thlr. f 
3. Die beiden beſten ſelbſtgezogenen Zug⸗Ochſen, 4—5 und 6 Jahr alt, mit 12 Thle | 
4. Die zweitbeſten ebenſo mit 6 Thlr. 

5. Die beſte zweijährige Stärke, 165 aufgezogen, mit 6 Thlr. ] 


6. Die zweitbeſte ebenſo mit 3 Thlr. 


III. Prämiirung von Schweinen. 
3 ur Concurrenz wird jede Race zugelaſſen. 
Prämiirt werden: 


J. Der beſte Eber eigener Nacht mit 4 Thlr. 
2. Die beſte ſelbſtgezogene Mutterſau mit ihrer Nachzucht mit 4 Thlr, 
3. Die zweitbeſte ebenſo mit 2 Thlr. 
. Zugleich möge hier die Bitte an alle Viehbeſitzer Platz finden, die Thierſchau auch durch nicht 
mitconcurrixendes Vieh zu beſchicken und dadurch zu vergrößern, was dankbar anerkannt wird. 
Eine Verlooſung landwirthſchaftlicher kleiner Geräthe findet ſtatt, und find Looſe bei den 
Vereinsmitgliedern zu erhalten. 


Im Auftrage des Candwirtäfchaftlichen Vereins Zoppot. 
bert. 


II. 


9578 
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Hier in Danzig! 


find in den letzten Jahren erbärmlich ſchlechte Gummiſchuhe maſſenhaft in Umſatz gebracht worden; deren 
äufer werden nun hinlänglich gewarnt ſein, künftig wieder von derartigen angeprieſenen billigen 
ſogenannten Prima⸗Schuhen zu kaufen. 5 . 1 
5 Unterzeichnetem iſt von der engliſchen Fabrik (die bekanntlich die beſten Gummiſchuhe fabri⸗ 
cirt) der alleinige Verkauf der engliſchen Doppeltgummiſchuhe übertragen, und um dieſem vorzüglich 
dauerhaften Fabrikat allgemeine Verbreitung zu verſchaffen, ſind folgende feſte Preiſe geſtellt, und 
werden nur während des Dominiks verkauft; 
. Doppeltgummiſchuhe für Damen à Paar 25 Sgr., 
Doppeltgummiſchnhe für Herren à Paar 1 Thlr. 5 Sgr. : 
ö Bei Abnahme von größeren Parthien kann kein Nabatt weiter bewilligt werden, da die 
Preiſe ſchon aufs niedrigſte herabgedrückt find. N 


Alleiniger Verkauf während des Dominiks bei Alex. Sachs aus 
Berlin und Cöln a. R. im Haufe des Kaufmanns Herrn S. Baum, 


g Langgaſſe Nr. 45, 1 Treppe. 19936], 5 
P eruan. Gu ano 5 junger Mühlenmeiſter, unverheirathet, wünſch 


: 1 
in 
E die ſelbſtſtändige Leitung einer Mühle z 
von A. Gibbs & Sons in London, empfiehlt billigſt übernehmen. Derſelbe kann Caution ſtellen und il 


3 5 mit der Buchfü vertraut. 1 
60 Bob. Heinr. Panher, A; L. wn vie Eren d. s 


Ä i * Adreſſen unte 
Nr. 59 S. M. nimmt die Expedition d. Ztg. entgegen. 169) 
2 d ET — (x 


Friſchen Kirſchwein, 


die Flaſche a 8 Er, empfiehlt! E. H. Nötzel. 


inem geehrten Publikum die ergebene Anzeige 

daß meine Hotelwirthſchaft auch während de 

Umbaues durchaus keine Unterbrechung erleidet. 
Hochachtungsvoll 


Gustav Reichhold, 
Hundegaſſe 96. 


3000 Thaler 


4 5 werden zur Uebernahme eines rentable 
Geſchäfts geſucht. Selbſtdarleiher wollen ih 
Adreſſen unter S. IL. in der Expedition dieſer 97 

(& 


tung einreichen. 
— — 
Lisenbahn-Fahrplan für Danzig. 


2 Ein gut zugerittenes Damenpferd 
5 wird zu kaufen geſucht. Gefällige 
N Offerten unter S. N. durch die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 174 


Friſchen Himbeer u. Kirſch⸗ 


ſaft, mit Zucker eingekocht, per Flaſche lexeluſive) 
a 8 und 6 Gr, empfiehlt E. H Nötzel. 


[83] 


| 


auf Unterröcken, Taschentücher, ee | —0.— 
Beſten, Käpſel ꝛc., in engl., Ketten- u. Stiel- @ Abfahrt: Ankunft: 
ſtich, auf Tuch und Wäſche, werden ſauber auf- Nach sr -. 5U. 5 M. Mg. Von Königsbg. 8 U. 16 N. . 
gezeichnet Baumgartſchegaſſe Nro. 26, a Pa et ee In 
Treppe, nach vorne. - Berlin 5 25 bin dd Ti 
DU IEIEIITIIG IT - Königsbg. 8 - 26 Ab.! Berlin... 11-58- 7 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


